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Vom VtbtUtwtrb der Offizittt. 

Marburg, 17. Jänner. 
In Otsttrretch Atbt <S bekauvtlich Privat-

schulkn, welche zum Mtlitärdten ft vorbereite» und 
tvurdeu bisher in di»seu Aastalleo auch von aktiven 
Offizieren Vorträge geholttn. DaS KriegSmmi-
stelinm hat nun LeKteres untersogt, „weil 
ein Rebenerwerb mit der Stellung eines k. t. 
Offiziers nicht vereinbar". 

Ist Freiherr von Khun nicht KriegSwtnister 
eivtS RechisftaateS? 

D«e Kriettswluisttr eineS solchen Staates 
lobt jene Offiziere, die sich mit besonderer Vor­
liebe geift^er Thätigkeit widmen — Offiziere, 
die ihre Wiffenschast außerdienstlich zum Nutze« 
des HeereS verwerlhen und wltwirten, daß durch 
Peivatopser nachgeholt werden kann, waS der 
Staat versäumt hat. 

Der ^riegsminister eineS Rechtsstaates sieht 
eS mit hoher Besriedigung, daß Offiziere über ihre 
Dienstpflicht hinaus fich bemühe«, dem Heere 
lernbegierige, gebildete Jünglmge zuzusührea. 

Ber Kriegminifter eiueS Rechtsstaates spricht 
die vollste Anerkennung oüS, wena Offiziere die 
freien Stunden benützen, um' ditrch wiflenschaft» 
liche Arbeit stch einen ehrenhaften Nebenerwerb 
zu sichern, ihre ökonomische Stellung zu ver-
deffeiu. 

Der KrikgSminister eiaeS Rechtsstaates bietet 
seinen g«lnz»n E'vfluh aus, um solche Borberei-
tungSschulen zu vermehren und zu unterstüßen, 
er zeigt nicht blos mit Worten, sondern auch 
durch die That (GehaltSzulaste, Beförderung ze.), 
daß er solch» Wkhrmänner des VeifteS zu schützen 
lveiß. 

Volksvertreter im RechtSstaate aber ziehen 
einen Kriegminister, welcher im gegentheiltgeu 
Sinne gehandelt zur Verantwortung und halten 
ihm eine Standrede über OffizieeSrecht, über die 
Wiffenschast und ihre Pftrge, über den Werth 
derselben auch für den Heeresdienst. 

Kur Heschichte des Tages. 
D e r  u n g a r i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  

hat leinen grauen Kopf verbürgt, daß daS Gleich-
gewicht im Staatshaushalte hergestellt sein verde, 
falls die Station thalsächliche Bereitwilligkeit mr 
vefferung der Staatskuanzen bekunde. Diese Be­
dingung »rird sich nicht erfüllen: Ghyezy behält 
s-inen Kopf, die Staatskasse bleibt leer und zer­
rüttet bleibt die BolkSwlrthschafr. Arbeiten und 
Sparen in HauS und Staat ist daS einzige Heil­
mittel, welches aber den Magyaren der Gegen-
lvart fruchtlos verschrieben würde. 

D i e  r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  v e r s t e h t  
es, für ihre Kasie zu sorgen. Die Prügelstrafe 
gegeu säumige Steuerzahler ist wieder eiagesührt 
worden und daS Branvtwemsaufen, welches 1874 
an Stenern einhundert z^i und dreißig Millio­
nen Rubel — vierzehn Millionen «ehr alS im 
Borjahre — eingetragen, soll maßgebenden OrtS 
noch schrankenloser gesördert werden. 

F r a n k r e i c h  i s t  d e m  S t a a t s s t r e i c h e  u m  
so näher, je größer die Zerfahrenheit in der Na-
tionalversammlung, die desouderS von Seiten der 
Bonapartisten eisrig geschürt wird. Diese sind 
auch die einzige Partei, welche eiu Ziel klar vor 
Augen hat und mit kältester RückßchtSlosigkelt 
auf dasselbe lossteuert. 

B«rmischt« Ätachrichtei«. 

( G a r i b a l d i . )  G a r i b a l d i  n i m m t  m o r g e n  
als Abgeordneter feinen Wohufitz in Rom. 

( K l e i n e  L e i d e n  d e S  D e u t s c h e n  
Reichskanzlers.) Bismarck wird mit 
allerlei unterschriftlosen Drohbriefen förmlich über-
sluthet. 

(„Der Pfarrer von Kirchfeld" 
und die Ultramontane u.) Aus Neu­
rode im Regierungsbezirke Breslau wird geschrie­
ben: Bon der hier weilenden Schauspieler-Gesell-
schast der grau Kügler, unter Leitung deS Herrn 
Saiut-Privee, war für Moutag den 4. d. M. 
das Bolksftück von L. Gruber: „Der Pfarrer 
von Kirchfeld" zur Aufführung bestimmt. Kaum 
waren die Theaterzettel sür die Vorstellung aus­
getragen, als sich der Hcrr Großdechant zum 
Herrn Bürgermeister begab und den Antrag stillte, 
die Aufführung deS .PfarrerS von Kirchfeld" po­
lizeilich zu untersagen. Herr Bürgermeister Kirch-
ner ließ sich daS Teithnch einreichen, unterwarf 
eS einer Prüfung, und da er nichts BelletzkndkS 
für irgend eine Partei darin zu finden vermochte, 
so kounte er auch die Genehmigung zur Auffüh­
rung nicht versagen. Gerüchtweise war die Mei­
nung verbreitet, daß das angezeigte Stück nicht 
gegeben werde; doch eine Aazeige, die noch 
Abends auSgetrageu wurde, bekundeie daS Gegen-
the'l. Die Zeit der Aufführung rückte heran, und 
als Referent daS Theater betrat, bemerkte er, daß 
Ultramontane, die nie oder selten daS Theater 
besuchen, in großer Anzahl vertreten wart», so­
wie Persönlichkeiten, denen die Mittel zum The» 
aterbesuch vou der Partei gewährt worden sind. 
Während deS ersten AkteS, bei einem vielleicht 

F e u i l l e t o n .  

Von der Zahl der Mven. 

Wie viel Menschen ivliblichen Geschlechtes 
in einem bestimmten Augenblicke den Erdball de­
wohnen — wer weiß es ? Wer vermag eS, genau 
dieS anzugeben, annäherungsweise zu berechnen. 
DaS Etne ist sicher! die Zahl der Fraucn ist in 
den meisten Ländern größer als die Zahl der 
Männer. Diese Thatsache in Veibindudg mit der 
physischen und auch inttllektuillen Unterordnung 
deS WeibeS bistimmt die Stellung der Frauen, 
und vollkowmene moralische Gieichllellung der 
beiden Geschlechter wäre ungenügend, hier eine 
wesentliche Beräudtruag zu erwirken. 

Fast in der ganzen Welt werden mehr Kna-
b,n geboren als Mädchen» und fast überall über­
trifft die Sterblichkeit dl? ersteren jene der letzlenu. 
so doß stets mehr Frauenzimmer angetroffen 
tvetden, als Männer. 

Dies ist schon sehr laage bekannt und von 
den Statistikern der neuen Zeit durch zahllose 
Tabellen, Berechnungen, üählungtn und Beweise 
erhärttt worden. Nur waS den Orient betrifft, 
lvaren die Gelehrten von jeher der M-inung, daß 
dort gleich von vornrhrrrin mehr Mädchen zur 
Welt kommen; aber auch sür den Orirnt ist von 

Johann Pel«r Güßmllch und Anderen nachge­
wiesen tvorden, daß da gleichfalls mehr Knabeu 
geboren werden, als Mädchen. Somit waltet 
nahezu auf allen Slellen unseres Planeten die­
selbe Norm in Belreff deS GeburtSverhültnilseS 
der beiden Geschlechter. 

Es find die Slatistlker zu der Erkenntniß 
gekommen, daß auf dem Lande die männlichen 
Gebnrten noch mehr alS in den Städten die 
weiblichen überwiegen. In Betreff dieleS Punktes 
bemerkt 3. WappäuS mancherlei, waS eher wie 
ein Widerspruch klingt, denn alS eine Erklärung; 
und die Bewertungen Anderer haben mit denen 
von Wappäus die größte Aehnlichkeit. Seien 
wir ehrlich nvd sagen wir offen eS herauS: die 
eigentliche Ursache deS KnabeuüberschuffeS bei der 
Geburt und besonders auf dem Lande ist biS zur 
Stunde noch unbekannt. 

Eine Thatsache j-doch, die in Bezug auf 
daS gesellschaftliche Lebeu sehr schwer wiegt, ist, 
daß bis zum zwanzigsten Lebensjahre die Zahl 
der männlichen, und vom zlvanz gften Lebensjahre 
ab die Zahl der Personen weidlichen Geschlechtes 
überwiegt. 

WoppäuS hat sür verschiedene Länder Euro­
pas eigene Tabellen berechnet. Betrachtet man die« 
selben, so findet man, daß zwischen dem zwan­
zigsten und dreißigsten Ledentjahre, also gerade 
zu der Zeit, wo die meisten Ehen geschloffen 

werden, die Zahl der Franen um einen verhält-
nißmäßia ganz bedeutenden Brnchtheil größer ist. 
Dieser Umstand verursacht, daß viele Mädchen 
unverheiratet bleiben und daß heiratsfähige Män-
uer bei den Frauenzimmern stetS eine gesuchte 
Waare sind. 

DaS Ledigbleiben so vieler Mädchen ist Oei 
auf die Lampe der kleinen Leidenschaften und 
nährt somit die Flamme deS kleinen gesellschast-
lichen Krieges, der ohne Blutvergießen sich vollzieht 
und dessen Einzelheiten zu ern m sehr guten 
Theile von alten Jungfern in sxo, welche noch 
nicht das Dokument deS Verzichts nnterschrieben, 
in Szene gesetzt oder doch veranlaßt werden. 
Denken wir unS alle diese ber Liebe bedürstigen 
Wesen rechtzeitig uud glücklich unter die Haube 
gebracht; wie anders müßte dann daS Bild der 
emeinschaft stch offenbaren? 

Vom fünfzigsten Lebensjahre an überwiegt 
die Zahl der Frauen sehr beträchtlich. Wären 
beide Geschlechter biS in daS hohe Alter in glei­
cher Menge vorhanden, so bekundeten die sami-
lären Berhältuiffe der Menschen eine andere 
Physiognomie als gegenwärtig, und eS wären 
vielleicht anch Drangsal und Elend in vielen 
Häusern nicht anzutreffen. So wie daS Ober­
haupt der Familie für immer die Augen schließt, 
die Frau deffen Stellen vertreten, den Herd 
erholten and für die Kipder allein sorgen muß. 



vsu der Führerschaft gegebene» Stichwort brach 
von Stilen der Ullramontanen ein Lärmen, 
Pfeifen, verbunden mit dem bekonnien „Pfui!" 
los, daß die Aufführung unterbrochen werden 
und die Polizei einschreiten mußt?. Nach einiger 
Herstellung der Ruh: ginq der Borhang in die 
Höhe und Herr Saint-Privee, Spieler der Tit«l-
rolle, trat auf uud ersuchte den anständigen 
Theil des Publikums, dazubleiben, und diejenigen, 
denen dcß Stück ein Aergerniß sei, stch zu evt-
fernen. Mit großer Mühe gelang es dem Herr» 
Bürgermrister, die Ruhe herzustellen, und der an­
ständigere Theil des Publikums unterstützte thn, 
dieselbe bis zu Ende des Stückes aufrechtzuerhai-
ten. Bor dem Theatergebäude waren eine Un­
masse Ultraroontane aufgestellt, die Wahrscheinlich 
mit Gewalt in das Gebäude eindringen und die 
Vorstellung unterbrechen sollten. Nur dem maß­
vollen Benehmen des Gensdarmen Walke und 
der Polizei ist es zu verdanken, vaß die Würfe 
mit Eisstücken nicht überhandnahmen und ruhige, 
anständige Bürger verletzten. Das Stück An-
zengrubers scheint bei den Mtramontaueu aller 
Herren Länder ein Schiboleth zu bilden, welches 
jedesmal das Zeichen zum Losbrechen eines Skan­
dals gibt. Die Schwarzen müssen es fürchten, 
weil kein roher Effekt, sondern gesunder Volks-
stn» darin waltet. 

(gür Gesnndheitspfleae in der 
Schule.) Bei dem Besuche der Schulen hat 
der Statthalter von Nleder-Oesterreich wiederholt 
die Wahrnehmung gewacht, daß eine ungewöhn­
lich hohe Zahl von Schülern, namentlich in 
den Mittelschulen, an Kurzsichkeit leidet und ge-
zwungen ist, stch der Augengläser zu bedienen. 
Auch von Schulmännern wurde d»e Thatsache 
bestätigt, daß die Kurzsichtigkeit nuter den Schü­
lern auffallend um stch greise. So stnd unter 
Änderm bei der Visitation eines Gymnasiums 
iu einer Klasse von achtzehn Schülern zwölf mit 
Brillen vorgefunden worden. Die auf eine Ab-
hitse hinzielenden Maßregeln sollen nach Anficht 
des Laudes-Sanitätsrathes nicht allein die Ein-
richtungen der Schule im Auge haben, sondern 
es foll auch auf die Lehrer und Eltern der Schü­
ler in der Weise eingewirkt werden, daß sie von 
den Ursachen der um stch greifenden Kurzsichtig-
keit der Schüler Keuntniß erhalten und über die 
Mittel zur Verhütung ders»lben bklehrt werden. 
Die Obsorge für die Pstege der Augen und der 
Gesnndheit der Schüler soll aber nicht allein in 
der Volksschule platzgreifen, auch »n den Pr,vat-
und Mittelschulen darf die Gesundheitspflege nicht 
außer Acht gelosseu werden. Der vom Landes-
Sanitätsrathe konstotirte Uebelstand der Belastung 

der Schüler mit Arbeiten iu einer Zeit, wo ihr 
Körperzustand eine solche Bürde noch nicht ver­
trägt, wäre in Erwägung zu ziehen, damit im 
Wege einer Enquete unter Vetheiligung von 
Aerzten ein Modus gefunden werde, wie die 
Schüler in ihren früheren Lebeusperiodea unbe­
schadet ihrer schließlichen Ausbildung z« entlasten 
und entsprechend der allmKlig fortschreiteaden kör­
perlichen und geistigen Entwicklnng zu gesteiger­
ten Leistungen heranzuziehen seien. Der Herr 
Statthalter hat da» Gutachten und die Anträge 
des Landes-Sanitätsrathrs mit »inem fpeeiellen 
Votum des Referenten, Doeeuten Dr. Renß, 
über die Schulbankfrage dem niederösterreichischen 
Lavdesschulrathe mit dem Ersuchen, den Gegen­
stand einer eingehenden Erwägung zu nnterziehin, 
übergeben. 

( 3  m p f w e s e n . )  D e r  V e r e i n  d e r  A e r z t e  
tn Nieder-Oesterreich wird die Frage berathen, 
ob stch die Jmpfnng während der letzten Blat-
ternepidemie bewährt habe. 

stnkt in der größten Mehrzahl ber Fälle die 
Oekonomie; alles wird knapper und kärglicher, 
dos Ansehen der Familie in der äußeren Wrlt 
vermindeit sich und die Mutter ist gar häufig 
utcht im Stande, Söhne und Töchter so zu zü-
geln und zu leitkn, alS es gut und nöthig wäre. 
Und dies alles wird verursacht durch den Unstand, 
daß in den reifen Altersjahren dos männliche 
Geschlecht von dem weiblichen in der Zahl der 
Individuen bedeutend übtriroffen wird. 

Schon vom zwanzigsten Lebensjahre an wird 
das männliche Geschlecht von dem weiblicheo 
numerisch überwogen, uud zwar ist dies unter 
den gewöhnlichen Verhültniffen der Fall, auch 
wenn von Krieg u. s. w. nicht die Rede ist. Es 
gehört also nicht etwa eben Krieg dazu, um den 
Ueberschuß der Frauen Über die Männer und 
somit Verminderung dieser Letzteren zu erwirken, 
sondern es ist die erhöhte Sterblichkeit des männ­
lichen Geschlechtes lediglich der Ausdruck einei 
ganz naiürlichen Norm. 

3n Ländern, ivo weder Kriege noch Rebel­
lionen Opfer forderten, wo während halber Zahr-
hnnderte oder doch während mehrerer Jahrzehnte 
^ie Ruhe des Fliedens herrschte, war doch auch 
die Sterblichkeit des männlichen Geschlechtes 
größer als die des weiblichen. 

(Schluß folgt.) 

Marb»rger Berichte. 
Sitzullg der Sqirksvertrewng 

vom 14. Jänner. 
Den Vorsttz führt der Bezirksobmanu Herr 

Reichsrathsabgeordneter Konrad Seidl — als 
Stellvertreter wird in Abwesenheit des Herrn H. 
von Gasteiger, Herr Johann Girstmoyr gewählt — 
Schriftführer ist Herr Ferdinand Baron Rast — 
Regterungsvertretei Herr Bezirkshauptmann 3. 
Seeder. 

Der Obmann verlieft eine Ziischrtft des 
Herru Anton Hohl, welcher verstchert. daß ge­
schäftliche Berhältniffe ihn verhindern, seiner 
Pflicht als Mitglied der Bezirksvertretung nach-
zukommen; er überlasse es dem Ermessen der 
Bersammlnng, ihn dieser Stelle zu entheben. 

Der Obmann erklärt, das Gesetz berechtige 
Herrn Antou Hohl nicht zum Rücktritte; es 
hänge somit von der Bezirksvertretung ab, de« 
Austritt zu gestatten oder nicht; iu letzterem Fall 
hätte Herr Anton Hohl stch zu entschließen, ob 
er verbleiben wolle; scheide er dennoch ans, bann 
müsse die gesetzlich vorher bestimmte Geldstrafe 
verhängt werden. 

Die Anfrage des Vorsttzenden, ob die Ver-
sammlnng den Anstrltt zulasse, ivird einhellig 
Vernetnt. 

Der Obmann theilt ferner mit, daß bezüg­
lich der Bezirksnmlagen jsne Differenzen, welche 
bis zum Rechnnngsabschlnsse sür 187Z zwilchen 
dem Bezirksausschuß und dem Steneramte ob­
gewaltet, beglichen seien; letzteres habe den Aus­
weis des Bezirksausschuffes als riihtig anerkanut. 

Erster Gegenstaad d^r Tagesordnung ist die 
Genehmigung der Wahl des Herrn Franz Hat-
liärth zum Mitgliede der Bezirksvertretung. 

Herr Dr. F. Duchalsch berichtet, daß uach 
dem Austritte des Herrn Karl Reuter in der 
Gruppe der Höchstbestenerten des Handels und 
der Industrie eine Ersatzwahl habe stattfinden 
müssen; das Ergebniß sei, daß Herr Franz Hol-
bärth einstimmig gewählt worden. Der vezirks-
ausschaß habe die Wahl geprüft und beantrage, 
dieselbe zu verifieireu. Dieser Antrag wird zum 
Beschluß erhoben. 

Herr Dr. F. Dnchatsch berichtet, daß Herr 
Dir. Franz Perko wegen Geschästsüberhäufnng 
seineu Austritt erklärt habe; nach dem Gesetz 
sei Herr Peeko zu diesem Schritte berechtigt und 
stelle der Ausschuß den Antrag, den Austritt zu 
genehmigen. Diesem Antrage wird beigestimmt 
und bringt der Obmann zur Kenntniß, daß 
wegen dieses Rücktrittes gleichzeitig ein Mitglied 
des Bezirksausschusses aus der Gruppe der Höchst­
bestenerten der Industrie und Handels gewählt 
werden müsse. Gewählt wird Herr Ludwig 
Albensberg, welcher sofort die Angeiobung in die 
Hand des Obmanns leistet. 

Das Komite zur Prüfung der Bezitkskosten-
Rechnung für 1S7S erstattet durch Herrn Albens­
berg seinen Bericht. Dieses Komtle hat die Rech-
nung genau geprüft und Alles in bester Ord-
nung gefunden. 

Herr Albensberg verliest das Ergebniß der 
Prüfung und beantragt» dieselbe zu genehmigen. 
Die Versammlung stimmt einhellig bei. 

Der Bezirksausschuß beantragt durch Herrn 
Konrad Seidl, ein Kamite znr Prüfung der Be-
zirkskosteN'Rechnung für 1874 zu wählen. (Herr 
Johann Girstmaye übernimmt während der Be-
richterstattung des Obmanus den Borfitz. Dem 
Antrage des Herrn M. Löschnigg zn Folge wer­
den in dieses Komite jene Mitglieder gewählt, 
von welchen die Rechnung sür 187L geprüft 
worden, nämlich die Herren: Albensberg, Fetz 
und Janschitz. 

Berichterstatter über den Voranschlag für 
1875 ist Herr Konrad Seidl. An der Verhand­
lung betheiligten stch die Herren: Julius Pfri-
mer, M. Löschnigg, Johann Girstmayr, Mareo, 
Dr. Lorber, Hartmann, Ferdinand Baron Rast. 

Dieser Boranschlag wird uach dem EntWurfe 
des Bezirksausschusses angenommen. Die Aus­
gaben betrogen 41,414 sl. 3 kr., nämlich: 

Gehalte; sl. kr. 
Bezirkssekretär 400 — 
Straßenmeister 360 ^ 
Resekosten nnd Versehung des tech­

nischen Slraßendiensies .... 660 — 
Miethzinsen: 

ür das Lokal der Bezirksvertretung 377 40 
ür den Magazinsplatz 40 — 
anzleiersordernisse 180 ^ 

Bezirksschulkosten: 
Beitrag für den Stadtschnlsond Marburg 7200 — 
Für den Bezirksschulfond .... 8663 7S 
güns Stipendien zu je 120 fl. sür 

Zöglinge an der Weiubauschule 600 — 
Vier Stipendieu zu je 1b0 fl. sür 

Zöglinge der Lehrerbildungsanstalt 
Marburg 600 — 

Sonstige Schulkosten 400 
Bezirks-Armenansiagen b00 — 

Bezirksstraßen I. Klasse: 
St. Georgen 1308 80 
Laugenthai 1112 ^ 
St. Leonhardt 3528 b0 

Bezirksstraßeu II. Klasse; 
Platsch 701 70 
Witschein 465 — 
Bahnhof Pößnitz 69 
Jahring 959 — 
St. Jakob S400 — 
W u r m b e r g - Z i g l e n z e u  . . . . . .  6 9 6  —  
Pettau 443 70 
Frouheim-Schleinitz 340 30 
Maria Rast 1286 
Zellnitz'Maria Rast 265 — 
Gersdorf 72 — 
Jodlbeeg 188 — 
St. Lorenzen 1047 40 
Bölka 982 50 
Gchlapfen 988 — 

Für die fretw. Feuerwehr in 
Marburg 200 — 

Zinsen von Passivkapitalien . . 300 — 
Verschiedene Ausgaben .... 1000 — 

Bezüglich der Schlapfenstraße werden fol­
gende Beschlüsse gefaßt: Der Bezirtsanssehuß 
werde beauftragt, allsällige Ersparnisse des Vor­
anschlages (988 fl.) zur Ausstellung von Gelän­
dern an der Drauseite zu verwenden. (Antrag 
des Herrn Mareo.) — Der Bezirksausschuß möge 
nach Zuziehung von sachverständigen Mitgliedern 
erheben, wo und auf welche Weise Schutzgeländer 
errichtet werden sollen und wie hoch die Kosten 
fich belaufen. (Antrag des Herrn Dr. Lorber). 

Die Einnahmen belanfen fich auf 4780 fl. 
23 kr. und zwar: fl. kr. 
Beiträge aus dem Landesfonb sür 

Bezirksstraßeu I. Klasse .... 1971 10 
RückerjaN der Vorschüsse für den 

Drauvurchstich bei Uuter-Täubling 2519 13 
Aeltere Aktivrückliäude 100 — 
Verschiedene Empfänge 200 — 

Die Einnahmen mit den Ausgaben vergli­
chen, ergibt fich ein Abgang vou 36.633 fl. 79 kr., 
welihti^ dnrch Umlagen aus die direkten Steuern 
sammt allen „landessürstlichen" Zuschlägen gedeckt 



werden soll. Die direkte» Steuer» erreichen iml 
Bezirke die Höhe von 226.624 st. 66 kr.; es 
zeigt sich also die Rothweadtgkeit, 16 Perzent 
dieser Steuern Anzuheben — im Betrage von 
36.259 fl. S2 kr., wonach der Abgang sich mit 
373 fl. 27 kr. beziffert. Der Obmann erinnert, 
daß die BeztrkSumlogeu sür 1875 um 3 Perzent 
geringer seien, als jene sür 1874, welche 19 
Perzent betrugen. 

Herr Johauu Girstmayr berichtet über die 
Rückstände jenes Vorschusses, welchen die BzirkS-
kasse sür den Draudurchstich bei Unter-Täubliug ge­
leistet; diese Gemeinden find: Ober,Täubling, 
Unter-Täubling, St. Martin, St. Nikolai und 
Lendorf uud belieseu sich die Rückstände am 
Schlüsse des Jahre» 1874 noch auf 251V fl. 
13 kr. Dieser Bericht wird zur Kenntuiß ge­
nommen. 

Herr Johann Girstmayr erstattet Benchtl 
über dt» Pkrüude«, welche vom LaudeSauSschusse I 
aus de« fteierruärkischea Waisenfoud an Waisen-1 
kinder im Bezirke Marburg verliehen worden.! 
Der Landtag habe am 22. Jänner 1874 be-I 
schlössen, aus den Rutzuugeu und Erträgnissen des I 
steiermärkische« Vaisevfondes 18,720 fl. zur Ber-I 
the«l«ag an Waisenkinder zu bewilligen. Derl 
Bezirksausschuß habe die Gemeinden zur Bewer-I 
bung ausgefordert; von achtzig OrtSgemeiade» I 
haben nur sieben nicht geantwortet; 2S erklärte«. I 
daß sie bewerbunASfühige Waisenkinder (bis zu«! 
Alter von IS Jahren) nicht habe»; 50 Gemein-1 
de» bewarbe» sich um die Unterstützung von 17S I 
Waisen. Der Bezirksausschuß habe die Verhält-1 
niste gevan ermittelt und beim LaudeSauSschusse 
beantragt: b Waisen mit je 48 fl., 68 Mit je 
24 fl., S6 mit je 12 fl. zu betheiien x nur drei 
Bewerber konnten nicht empfohlen werden. Der 
L a r d e s a n s s c h u ß  h a b e  d a n n  b e s c h l o s s e n ,  s ü r  e i n  
Jahr dem Bezirke Marburg 2160 ft. zukommen 
zu lassen: 12 Bewerber haben je 48 fl. empfan­
gen, 30 je 24 fl., 71 je 12 fl.; bei zwei Be­
werbern seien die Verhandlungen «och im Zuge 
— 1 Bewerber sei abgewiesen worden, weil er 
fich im Siechenhause zu Wildon befinde; 57 Be­
werber jeieu gänzlich abgewiesen worden. Die 
Ge»auigkeit der Erhebungen uud die umfaffeude 
Schilderung der Verhältnisse eines jeden Bewee-
bers haben es bewirkt, daß sich die Waiseupfrün-
de» im Bezirk auf eine so hohe Summe belau­
fe». Nicht der Bezirksausschuß sei es geweseu. 
welcher diese Angelegenheit in solcher Weise ge-^ 
fördert, sonder» allein der Herr Obmann: seiner 
mühevollen Arbeit sei dieses günstige Resultat! 
zu verdanken und möge daher die Versammlung 
ihre Anerkennung sür dieses ersprießliche Wtrkeu 
durch Erhebe« von den Sitzen ausdrücken. Die 
ganze Versammlung erhebt fich. 

Herr BezirkSobmau» Geidl berichtet über l 
de» verkauf des Kreisamtsgebäudes, Auflassung I 
des KreiSamtSgartenS und Verwandlung deSsel-I 
den i» einen öffentlichen Platz bei gleichzeitiger! 
Uebergabe an d»e Stadtgemeinde Marbnrg. Der! 
Bezirksausschuß habe schon lange beabsichtigt, 
dieses Gebäude sammt dem Garten z« verkaufe». 
So lange aber die Realschule dort untergebracht 
war, habe man warten müssen; als man endlich 
zum Berkaus habe schreiten wollen, habt» fich! 
Hindernisse gezeigt, welche viel Arbeit herbeige­
führt und doch zwecklos gewesen. Run aber 
könne der Bezirksausschuß de« Antrag stellen, das 
Haus allein zu verkauseu, den Garten anfzu-
lassen unv der Stadtgemeiude Marburg als öffeu-
licheu Platz zu übergeben. Das Gebäude sammt 
dem Garten habe keinen höheren Werth, als 
ohne den Garte» — vora»Sgesetzt, daß dieser 
nicht zu eiuem andere» Zwecke verwendet werde. 
Die Wohnnngen z» ebener Erde würden sich 
verwertheu lasse», wenu sie als Berkaufsgewölbe 
vermiethet werden, was nur möglich sei, wenn 
mau den Garte« zu eiuem öffentlichen Platz »»-
gestalte. Der Erfolg dieses Beschlusses hänge jedoch j 
von den übrigen Bezirken ab, es werde aber 
nur kurze Zeit daueru, bis die auderen Bezirks-
vertretuvgeu ihre Beschlüsse gefaßt und dürfe 
mau hoffen, daß dieselbe« zustimmen. 

Herr Dr. Lorbcr erklärt, daß er dem Au-

Theater. 
Mittwoch den IS. Jänner. »Das geheime 

Kabinet". — Neugierde, Liebe uud Eifersucht 
find die Triebfedern dieser reizend bewegten Klei-
nigkeit. ES wurde allgemein mit Last uud erfor­
derlich rasch gespielt. Frl. Strecker als „Louise" 
könnte uns zu der Anficht bekehre«, daß die 
Frauen am liebenswürdigsten sind, wenn sie eifer­
süchtig werden. Herr Kühle als »Alfons Palm", 
wegen seines Feuers und Anstände», Dir. Dietz 
als „Leopold Weiß" wegen seiner originellen 
Komik, Frl. Schubuth als „Arabella" verdienen 
uagelheiltts Lob. DaS Stück schließt mit den 
Woriea; „Bei uns muß es brechen oder biegen", 
»as vom Publikum aus die Darstellung bezogeu 
uud mit stürmischem Beifall beautwortet wurde, 
so daß der Vorhang dreimal in die Höhe ging. 
Wir unterschreibe» diese Auszeichnung mit einem 
kräftigen „Ja l" — Es folgte: „Dos Pensionat". 
Operetie von F. v. Suppe. — Herr Alb. Telek, 
unser vortrefflicher Gast als „Karl", gab Vie er­
wartete Befriedigung vollständig. Frl. Berger 
(Helene). Frau Direktrice (Ida), Frl. Kraft 
(Amalia), Frau Ligno'y (Ottilie) Verdienen 
wegen ihres schönen Gesanges besondere Erwäh­
nung. Herr L'guory als .Florian" war von 

. . , ' ' «u L 

( Ü  »  t  e  r  s t  ü  t z  u n  g  s -  u n d  R e c h t s  I  
s c h u t z v e r e i u  d e r  E i s e n b a h n - K o n - !  
dukteure.) Dieser Verein jähit 1043 Mit-! 
glieder, von welchen 831 der Güdbahu, 212 de« I 
audereu österreichisch-ungarischen Bahue» aage-
hören. Im verflossene« Jahre ver«ehrte fich das! 
reine Vermögen des Vereins um 2437 fl. und 
beläust fich dieses nuu auf 8660 fl. 69 kr., welche 
bei der Marburger Sparkasse fruchtbringend au­
gelegt sind. 1874 wurde« au Kraule 4082 fl. 
33 kr. und an Witwe», beziehuugsweise Erben 
voa zwölf verstorbenen Mitgliedern 2850 fl. aus­
gezahlt ; 750 fl. wurde» sür die Erbe» dreier 
kürzlich verstorbener Mitglieder bereitgestellt. Die 
Kosten des Rechtsschutzes betrugen 1075 fl. 

( Z w e i  R ä u b e r  v e r h a f t e t . )  A m  2 7 .  
Oktober v. I. zur Nachtzeit wurde a» dem 
Wirthe Johauu Reifinger in Verbje bei Sieben-
eichen, Gerichtsbezirk Luttenberg, ei» Raub ver-> 
sucht. Der Gensdarmerie ist es nun gelungen, 
die Thäter zu entdecken und festzunehmen: den 
gerichtSbekaanten Landstreicher Blasius S. von 
Wernsee und de» Kuecht Michael M. aus Me-
UuH in Ungar«. 

( D  i  n  r  n  i s t  e  n l o  ö S . )  A u t o u  S t e y r e r ,  
srüher bei dem Bezirksgerichte Mureck als Tag-
schreibe? bedienstet, hat fich in die Mur gestürzt; 

Iber Leichnam konnte bisher wegen deS Treid-
l eises nicht aufgefuudeu werden. Finanzielle Roth 
Isoll den Armen znr That bestimmt haben. 

( E r h ä n g  t . )  A m  1 5 .  d .  M .  N a c h m i t -
Itag Hot fich in der Kärntnervorstadt Nr. 15 ei« 
I Taglöhner (Thomas Kauran, 45 Jahre alt) er-
I hängt — angeblich, weil sein geprügeltes Weib 
lihn vor zwei Tagen verlassen. 

trage des Bezirksausschusses beistimme, jedoch I 
müsse es den Zusatz beantragen, daß dee Bezirks-1 
ausschuß behufs gruudbüchlicher Umschreibung vou l 
dem früheren Besitzer (Kohr) die AufsandSurkunde! 
in möglichst kurzer geil einhole. Beide Anträge I 
werden znm Beschluß erhoben. 

Die Gemeinde Brunndorf will ihre eigeuel 
Schule und eisen besonderen Friedhos errichten I 
uud ersucht deßhalb, ihr eiue Umlage von 40 
Perzent zu bewilligen. Der Bezirksausschuß be­
antragt durch Herrn Dr. F. Duchatsch, dem Ve-
suche zu entsprechen. Diesem Antrage wird bei­
gestimmt. 

( B o n  d e r  W  e L  n b a u  s c h  u  l e . )  D u r c h  
Vermittlung der BezlrkShauptmauuschast Mar­
burg erhielt die Weiubauschule die Fortschritts-
Medaille (sammt Dokument), welche ihr sür die 
Betheiliguvg an der Obst- und Traubenausslel-
lung gelegentlich der Wieuer Weltausstellung zu­
erkannt worden. Durch diese Behörde ward auch 
dem Direktor der Anstalt, Herr» Göthe, die 
Medaille für Mitarbeiter, welche ihm das frag­
liche Preisgericht zugesprochen, sammt der be-
züglichen Urkunde übermittelt. 

unwiderstehlicher Komik und hotte die Lacher, 
hier daS ganze Auditorium, aus seiner Seite. 
Die Operette war vorzüglich iuseenirt und die 
Gesammtaufführung zeigte daS sorgsamste Stu­
dium an. Die Zuhörer waren in der besten 
Laune uud folgte ein Applaus dem anderen. 

Donnerstag den 14. Jänner. „DaS Stif­
tungsfest", von G. v. Mdser. — Die Vortreff­
lichkeit dieses Lustspiels haben wir vordem aner­
kannt und wurde dasselbe durch die mustergültige 
Aufführung noch willkommener. DaS Bemühen 
der Darsteller war um so ehrenvoller, da sie vor 
leeren Bänken spielte« und dadurch die Gefinuuug 
betätigten, daß man dem Publikum, auch wenn 
eS in geringer Zahl versammelt ist, die gebührende 
Achtung nicht versagen« dürfe. Dr. Dtetz, Frau 

I Strecker, Frl. Schubuth, Frl. Strecker, Herr 
i Jchheiser, Herr Kühle, Herr Holdig, Herr Alberti: 
I fie alle wurden Ihren Rollen vollkommen gerecht. 
I Dern Herrn Walent „Dr. Scheffler" können wir 
leinen leise« Vorwurf nicht erspare«. Er zeigt 
l anch nicht einmal daS^Bestreben, seine überstürzte 
I Redeweise zu verbessern. DaS Unheil nah« nnS 
I »Bertha" seine grau, Frl. Strecker aus dem 
I Munde, als fie zu ihm sagte: , Du sprichst unver-
I stündlich, ich verstehe Dich nicht". Sämmtltche 
I Darsteller erhielten so viel Beisall, als in dem 
I leeren Hause uur immer aufzutreibeu war. Die 
I offtue Frage, warum gerade die bestes Lustspiele 
law schlechteste» besucht find, könueu wir heute 
Inoch nicht beantworten, da uns die geheime» 
I Triebfedern unserer Kleiustädterei zu wenig bekannt 
I find ; wir werde» uns aber bemühen, darinn Er-
I fahrung zu sammeln, um dauu demnächst n»sere 
I Leser mit interessanten Ausschlüssen zu unterhalten. 

Setzte Post» 
Die »or-rhebnngen zur Dnrchfübrnng 

des Vfründendestenerunas Gesetzes sotten 
schon sehr weit gediehen sein. 

Der Gonderausschuß des ungarischen 
Vnterhanfes hat den Antrag des Finanz­
ministers, dreizehn von den fünfundzwanzig 
Mtllianen des Abganges durch neu-Steuern 
zu deeken, abgelehnt. 

Dem Andringen der Bischdfe nachge-
bend wird der belgische Jnstinninister die 
Aufhebung des Ehescheidungs G-setzes bean-
trage». 

Gingesandt. 
Eine OrtSschulrathSfitzuug iu Maria-Wüste. 

Bei der Sitzung am 7. d. M. iuterpellirte 
lein Mitglied 5es Ortsschulrathes de» Obmann 
^Herrn Joseph Kurmanu, wie es tommt, daß wir 
^für die Erweiterung der Schule so Viel verbaut 
haben und nun keinen zweiten Lehrer erhalten? 

Der Obmanu antwortete: Wir müssen uns 
jetzt ein Paar Jahre gedulden und dann haben 
wir Lehrer zum Schweiufüttern l 

Dieser Ausdruck von einem Obmanne beweist 
hinreichend, warnm die UnterlehrerSstelle hier trotz 
der erhöhten Gehalisklasse (440 fl.) unbesetzt 
bleibt. 

Es wäre daher augezeigt, daß der genannte 
Herr sich eines Besseren belehren ließe — oder 
diese Ehrenstelle einem Anderen überlassen würde, 
welcher die Lehrer nicht als Schweivsntler, son­
dern als Bildner unserer Jugend betrachtet. 

Ein PfarrSiasasse. 

Eingesandt. 
Die im heutigen Blatte befindliche Gewinn-

Mittheilnaa des Herrn Laz. SamS. Cohn in 
Hamburg ist ganz besoudees zu beachten. DieseS 
Geschäft ist bekaautlich daS älteste uud allerglück-
lichste; im Mai wurde schon wieder daS große 

lLooS bei ihm gewonnen, und hat dieslS HauS 
I schon srüher den bei ihm Betheiligten die größten 
I Hauptgewinne von R. Mark 360.000, 270.000, 
>244400, 183.000, 180.000, 156.000 oftmals 
152.400, 150.000, S0.000, sei,r häufig 80.000, 
60.000, 48.000, 40.000. 86.000 Rm. :c. :c. 

I ausbezahlt, wodurch viele Leute zu reichen Ka-
Ipitalisten geworden find. ES find nun wieder sür 
seinen kleinen Ginsatz große Kapitalien zu gewinnen 



bis zu ev. 450.000 Rm. Auch b^ahll ditseS 
Haut durch seine weitverbreileten Verbindunften 
die Gewinne in jedkM Orte auS. Da eine gropc 
Betheiligung zu erwarten ist, möge man sich ver­
trauensvoll an die Firma Laz. SamS. Cohn in 
Hamburg wenden, bei der man gewissenhaft und 
prompt bedieut wird. 

vaswo w Marbiirs. 

»antsA äeo 18. Moer 1875! 

li^rünzevksn. 

^Ql's.vA 8 Iltir. 

s. 79. 

Kundmachung. 

(76 

Die hiefigeVezirkSverttetung hat in der vierten öffent. 
lichen Si^ung der 8. Sesfion am 14. l. M. folgende Be-
schlttsse gefaßt: . 

1. Die Wahl des Herrn Halbärth zum Mltgl»ede der 
VezirkSvertretung wnrde verisiztrt. 

2. An Stelle de» ausgetretenen Herrn Franz Perko 
wurde Herr Ludwig AlbenSberg au» der Gruppe der Höchst-
besteuerten der Industrie und de» Handel» in den Bezirk»« 
au»schuß gewählt. 

8. Die LezirkSfosten-Rechnung pro 1873 wurde ge-
nehmiat. ^ ^ 

4. Zur Prüfung der VezirkSkosten.Rechnung pro 1874 
wurde ein Eomit6, tiestehend au» den Herren Ludwig Al­
benSberg. Anton Kctz und Eduard Janschitz gewählt. 

b. Der Bezirttkosten-Voranschlag pro 1V7Ü wurde mlt 
einem Empfange von 47S0 fl. 23 kr. und einer AuSgalie 
von 41414 fi. 2 kr., mithin mit einem Abgange von 
86688 fl. 79 kr. genehmigt und zur Deckung desselben 
eine 16°/„ige Umlage auf die direkten Stenern sammt allen 
lande»fürstlichen Zuschlägen beschlossen. ^ . 

6. Der Bezirksausschuß wurde beauftragt, durch sach-
verständige Mitglieder der VezirkSvertretung erheben zu 
lassen, ob und au welchen Stellen und mil welchen Kosteu 
an der Schlapfenstraße Schutzgeläuder angebracht werden 
können; ein allfälliges Ersparnis von dem pro 187b für 
diese Straße bewilligten Betrage soll fiir Gelünderherstellnng 
verwendet werden. 

7. Die Berichte des Bezirksausschusses a) über die mit 
Snde 1874 noch bestehenden Rückstände auS dem den ad-
iazirenden Gemeinden für den Draudurchstich in Unter-
taubling au» der BezirkSkafsa geleistete» Vorschüsse, ul'd 
b) über voni hohen steiermärkischen LandeöauSschufse an 
dieSbezirkige Waisenkinder erfolgte Verleihung von Psriinden 
aus dem steierm. Waisenfoude wurde» zur Kenntniß ge­
nommen. . ^ -

8. Der Verkauf de» Kcei»amt»gebaudeö unter Aus-
lassung de» Kreisamt»garten» und Verwandlung desselben 
in einen öffentlichen PlaK bei gleichzeitiger Nebergabe an 
die Stadtgemeinde Marburg wurde vorbehaltlich der Zu. 
stimmung der übrigen Miteigenthümer beschlossen. 

9. Der Gemeinde Brunndorf wurde die Bewilligung 
zur Aufnahme eine» Darlehens ertheilt. 

10. Den Gemeinden Brunndorf und Zmollnig wurde 
die Bewilligung zur Slnhebung einer ^o'/.igen. der Ge-
meinde Walz die Einhebung einer 3S°/,igen Umlage aus 
die direkten Steuern sammt allen landeösürstl. Zuschlägen 
pro 1875 ertheilt; ferner wurde der Bezirksausschuß er­
mächtigt, den Gemeinden Loka nud Mauerbach die Einhe-
bung einer je 40°/,igen Umlage auf die direkten Steuern 
sammt allen landeSfurstl. Znschlägen dann zu ertheilen, 
wenn sie den Nachweis der Erfüllung der geschlichen Vor-
schriften werden geliefert haben. 

11. Dem Mitgliede Herrn Anton Hohl wurde der 
angesuchte Austritt auS der VezirkSvertretung nicht bewillgt. 

BezirkSau»schuß Marburg am 14. Jänner 1875. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

kür Ssll v»ri»»v»N 

''/, ltreitk kranxöijisellv laristsae 

in »Ileu k'Arbelt S.— pr. AtüelL 
smpüötilt. 82 

Heffentlicher Dank. 

Für die glückliche Rettung unserer Tochter 
aus der so gefahrlich geivesenen Scharlachwasscr-
sucht bringen wir dem Herrn Dr. Josef 
Stöger h'emit unfern tiefgefühlten Dank zum 
öffentlichen Ausdruck. 

Ant.Tschtch, Oberlehrer. 
78) Clara Tschech. 

80 
Gin Praktikant, 

der deutschen und slovenischm Sprache mächtig, 
mit schöner Handschrift, wird sogleich aufgenom» 
men bei «. Spitzty j. in Zt. Leonhard W.V. 

Photographie! 

Um vielseitigen Wünschen des P.T. 

Publikums in jeder Beziehung vollkom­

men und schnellstens zu entsprechen, 

erlaube ich mir hiemit anzuzeigen, dass 

ich das Personale meines Geschäftes 

vermehrte, so dass es mir von nun an 

möglich ist, binnen zwei Tagen 

nach der Aufnahme fertige Photogra­

phien zu liefern! 

Zugleich erlaube ich mir dem P.T. 

Publikum ergebenst anzuzeigen, dass 

ich die Aufnahmen in „Slichl's Garten-

Salon14 persönlich leite! 

Mit der Leitung meines Ateliers in 

der oberen Herrengasse (Ludwigshöhe) 

habe ich meinen Schwager Herrn Ale­

xander Auditor betraut! 
Marburg, den 15. Jänner 1875. 

77 Hochachtungsvoll ergebenst 

Heinrich Krappek. 

Dank und Mitte. 

Nach meinem Rücktritte vom Wirthhaus-
geschälte, welches ich siebzehn Jahre lang betrieben, 
fühle ich mich angenelzm verpflichtet, allen wer-
ttien Gästen für das Vertraue-», womit sie mich 
während dieser Zeit beehrt, den aufrichtigsten 
Dank auszusprechen. Ich scheide mit der Bltte 
um freundliche Erinnerung. 

Marburg, 15. Jänner 1875. (84 

Katharina Wcitz. 

^Kenten 

lverdeu fia' eine solide (ältere norddeutsche 

Lebens - Versicherllngs«Gesellschaft gesucht. 

Anträge unter „Versicherung" an die Ad-
lnLmstratiou dieses Blattes. ^ 

Vom IS. Jänner an verkaust da» Pfund 

gutes Ochsenjieisch zu 26 klc. 

Josef Kermes, 
71) Virinnghofaasse, Pichltr'jche» Hau» 

Eine Wohnung ^ 

im 2. Stock, gassenseitig, mit 4 Zimmein, Küche ze. 
ist sogleich zu vergeben bei Herrn St. Mohor. 

Um allen Machinationen von gewisser 
Seite im Vorhinein die Spitze abzubrechen, 
erkläre ich, daß ich weder von Marburg weg­
zugehen, noch mein Haus in der Schillerstraße 
zu verkaufen gesonnen bin. 

Marburg am 14. Jänner 1875. 

75) V?. 

/^in junger Beamter sucht ein sehön möb-
^lirteS Zimmer mit Gaffenausficht in 
einem der belebteren StadttheUe Marburgs, vom 
1. oder 15. Februar zu beziehen. 

Gefällige Anträge bittet er bis zum 25. 
!. M. an die Administration dieses BlatteS zu 
richten. (68 

Eine Gajihaus-NeMAt 

in Steindorf, HauS Nr. 46, zwei Stunden 
von Pet tau, an der Ankensteinerstraße gelegen, 
mit sehr hübschen dazugehörigem und separat 
stehendem Wirthschastsgebäude und Kaufmanns-
gewölbe, im Flächenmaße von 4 3och, ist tvegen 
Ueberfiedlung nach Krain um sehr billigen Preis 
zu verkaufen. (66 

Anfrage bei B. Wedernjack, Kanischa-
Vorstadt Nr. 87 zu Pettau. 

Ein Agent wird gesucht 

für eine ältere Feuer- und Lebensverficherung 
hier am Platze. (73 

Offerte unter V. übernimmt die Redaktton 
dieses Blattes. 

Ein Gasthaus 

sammt Keller und Stallung nebst Gemüsegarten 
ist vom 1. D'ärz in Nauzenberg außel PSßnitz 
unter billigen Bedingnissen zu verpachten. 

Auskunft ertheilt die Eig 

Vlavetz in Marburg. 

igenthümerin >rj»i< 
t7v 

Greislerei - Einrichtung 

ist sogleich billigst zu verkaufeu. 
Anzufragen im Comptoir d. Bl. 

(81 

E 
in gut bewanderter Gärtner sucht bei einer 
Herrschaft plaeirt zu werden. 

Der heutigen Nummer dieses BlattiS liegt 
der Ziehungskalender für daS Jahr 1875, aus­
gegeben von der Wechselstube Fluck in Graz, und 
für die Stadtauflagt eine Extrabeilage dcS Prof. 
R. v. Orl'go bei. 

l>. ll. iulssckl. Vr.^Weclües gminiStes 

von 

WILHELM MAAGER IN WIEN. 
Von den ersten mediciniscben Autoritäten geprüft und seiner 

leichten Verdaulichkeit wegen, auch für Kinder besonders empfohlen 
und verordnet als das reinste, beste*), natürlichste und anerkannt 
wirksamste Mittel gegen Brust- uud Lungen-Leiden, gegen Skropheln, 
Flechten, Geschwüre, Hautausschläge, Drüsenkrankheiten, Schwächlich­
keit u. s. w. ist — die Flasche zu fl. I. — in meiner Fabriks-Nie-
derlage: Wien, Heumarkt Nr. 3, sowie in allen Apotheken und renom-
mirten Materialwaaren-Handlungen der Österr.-ung. Monarchie echt 
zu bekommen. 

Gebrauchsanweisungen und Flaschen tragen den Namen: „Maager", und 
wolle man desshalb, um Irrungen zu vermeiden, nur ausdrücklich „Ma&ger's 
Dorschleberthran" verlangen. (1069 

*) Von den vielen, auf der Wiener Weltausstellung 1873 aus Oesterreich, Deutschland, 
Frankreich, England und Italien ausgestellten Leberthransorten ist Maager'a Dorschleberthran 
allein von der internationalen Jury mit der „Verdienst-Medaille" ausgezeichnet worden. 

Mit einer Beilage. 

Redattion, Druck und Verlag von Eduard Janschch in Marburg. Verantwortliche 



Leilage zu Rr. 8 der ..Marburner Zeitung" (1875). 

^vis Mr k. ?. Ilkdl 

Carl Krekthallers Mehlhandlung 
in Marburg, Kärntnergasse Nr. 209 

empfiehlt ihre aus schwerster ungarischer Frucht auf trockenem Wege erzeugten 
Mahlprodukte, auch Dampfmehl und alle Gattungen Getreide und Hül-
fevHüchte mit dem billigsten Preise. 

Mehlbestellungen von 50 Pfund aufwärts werden mit dem Erzeugungs-
preise notirt. Achtungsvoll ' («? 

I2g4 

? E i g e n e  K  r  z  e  u  g  u  n  
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von mit Stofffutter tS fl. 

detto fein abgeniiht LA fl. 
nlit Wärmetaschen ? fl> 
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n. in enorm großer Auswahl. 

HVI«uvr 

l!iv nvuvstv 8vklll88sl-Longti'llvtion 

vwsiK u»ü »Ilei» in »Isrdure 
^«li. 8vlwall». 

Hausverkauf. 
Das Haus Nr. 145 in der Magdalena-

Borstadt, Bahnstraße, stockhoch, neugebaut, mit 
Keller, Brunnen und Garten, 25 Jahre steuer­
frei, ist aus freier Hand unt<r leichten ZahlungS« 
bedingnissen sogleich zu verkaufen. 

Nach Verlangen wird auch ein Bauplatz 
mitverkauft. (60 

Nr. 17S10. 

Nach einer Eröffnung deS h. k. k. Handels­
ministeriums vom 15. d. Mts. Z. 40200 werden 
gegenwärtig schon größere Quantitäten von nach 
metrischem Maße eingerichttten gläsernen Trink­
gefäßen, welche ihrer Beschaffenheit und Menge 
nach nur als Schenkgefäbe dienen können, ver­
fertigt und in verschiedene Kronländer, jedoch 
aus ausdrückliches Verlangen der Besteller, ohne 
daS mit der Mi«isterial«Verordl^ung vom 20. 
November 1873 (R.-G.-Bl. Nr.. 159 ox 1873) 
vorgeschriebene Uebermaß versendet. 

Da die Bkfilrchtung nahe liegt, daß diese 
Gesäße masienhaft. in den Verkehr übergehen 
lverden, aus welchem selbe iiei späteren markt-
polizeilichm Revisionen der Schanklokalitäien zum 
großen Schaden der Bksitzcr wieder entfernt 

Da» beste Mittel zur Konserviruug und Geschmeidigmachung des Leders von Iwerd«« müßtiii, so werd.n di« betreffmdeu Tt-

»f 

f, 

Kundmachung 
(17 

v u n V n s k a A  z u s v t s  

Pferdegeschirr, Stiesel zc. ». ist das werbetreibenden auf den Inhalt dkr obzitirten 
Ministerial'Verordnung vom 20. Novemb. 1873 
ausmerksam gemlicht, laut welcher das Uebermab 
jener nach metrischem Maße ongeferligten Gefäße 

.festaes'kt wurde, welche in össentlichen Sctiank-
Dieses Oel zeichnet fich vor allem dlirch sein Aroma aus, so daß man mit Stiefeln, welche mit dem- Iiakgli./ten »nr Berabreickuna der Getränke an 

selben bearbeitet find, ohne Anstoß zu erregen, im Salon erscheinen kann. Durch die Behandlung mit diesem Leder- ^ ^ . '^kravreicyUNg oer Vetranle an 
Oel erhält das Leder Schutz gegen die Einwirkung von Luft, Hihe nud Feuchtigkeit aller Art, von Zeit zu Zeit Ivle ^onjUMenten veNUvr lverven. 
damit getränkt, bleibt da» Leder stets sammtartiy weich, wird wasserdicht und erhält eine besondere Elastizität. Der I CS Wird ausdrücklich beigefügt, daß Ueber 
Außschweiß wirkt auf da« so behandelte Leder mcht mehr nachtheilig ein, letzteres bleibt leicht und geschmeidig und I,retunaen dl'ser Vorschrift nach den bkstehendkn 
erlangt dadnrch eine größere Dauerhaftigkeit. Nach der Behandlung mit Leder-Oel kann daS Leder jederzeit gewichst 1^5^° bestraft merd-n mSrd-'N 
oder l-Sirt ««d«» und «rhält dann «>»t» schönen dauerhnlten Glan,. IMklkAlN »iinasl ivtroen w»roen. 

Flaschen zu K fl. und 2 fl. v. W. sowie Blechflaschen zu S und Vfiiud. 

zum Wasserdicht-. Weich- und Geschmeidigmachen deS Leder» von Stieseln und Pferdegeschirr, solvie auch als auS-
ae»eicknete Kufsalbe für Pferde und als Heilmittel bei Klauenkrankheite» der Kiihe rühmlichst bekannt. 
^ ° ^ Preis für 6 Büchsen .... 1 fl. 20 kr. 

per Dntzend Büchsen . . 2 „ — „ 

K. k. steiermärkische Statthalterei. 
Graz am 20. Dezember 1874. 

Dtp s. k. Statthcilter: Kübeck. 

3. 59. Edikt. (83 

livl«« GtlvLvI mvl»r! 

K. k. auischl. privilkgirt für Oestcrreich llngani. 

I t n i v e r f a l - T a l o n - S p i e g e l ' F e t t l a c k  

Dem Gefertigte» ist e» endlich gelungen, einen vortreffliche» Stiefel-Lack ,n erfinden, wodurch daS Wichfett 
der Tticfel ganz nnnöthig wird. Rur mit einem Pinsel bestreicht man die Stiefel le. und binnen wenigen Mi­
nuten glänzen dieftlben tzefschwarz. DaS Leder leidet darunter durchaus nicht, sondern wird im Gegentheile weicher, 

geschmeidig und wasserdicht. 

(19 

Flaschen zu R, T und S fi. ö. W versendet 
Sie k'äbrilt unÄ HÄUpt-iXieävi'laxv von 

«lokann l-ronar's kisvkkolxsr 

INien. Zkohtmarkt ZIr. 3, vis-k-vis dem Casö Daum im Hofe l^inks. 

Depot in Graz bei Herrn I. GraF. 

Verstorbene in Marburg. 
Am 9. Jänner: Tenu Wilhelm, Magdsohn, 8 Tage, 

Kärntnervorstadt, Schwäche. — N.: Haas Anton, Balin-
putzerSsohn, 6. I., Magdalenavorstadt, Scharlachwaffersncht. 
— Kovatschitsch Johann, Monatd^enerinsohn, 14 Tage, 
Drangasse, Luilgenkatarrh. — 12.: Hubl Maria, Schuh-

macherSiochter, L I., Webergasse, Bräune. — 14.: Sou-
kal Katharina, SchneiderSfrau, 38 I., Kärntnergosse, Was­
sersucht. — Kau ran ThomaS, Taglöhuer, 45 I., Kärut« 
nervorstadt, Stickfluß. — Im öffentl. Krankenhause: Am 
9. Jäuner: Steinderger Franz, Inwohner, ö0 Jahre, 
Piämie. — 12.: Pleterscheg Josef, Militiir-Urlanber, 
23 I., Lungentnberkulose. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg rechtes 
Drauufcr lvird bekannt gegeben, daß die frei­
willige Verstcigerung der den Eliegatten Joses 
und Gerlraul) Wruß gehörigen Realität Urb-.Rr. 
31 aä St. Lorrnzen bewilliget und hi,zu die 
Tags.chung aus den Febrltar 1875 Vor­
mittag l1 Uhr im Orte der Realität bestimmt 
worden ist. Die Rcalität. worauf bisher daS 
Wirth^'geschäft und der Tabakvkrschleiß betrieben 
wurde, liegt im Markte St. Lorenzen a. d. 
Kärntnerbahn, besteht auS einem gemauerten 
Wohnhause mit 3 Zimmeru, 2 Schweinstallungen. 
1 Kegelstätte und 1 Baum- und Gemüsegarten 
und wird um den Preis pr. 2500 fl. ausgerufen 
und unter diesem Betrage nicht hintangegeben. 
Dlr Kotastralbogcn und die LizilalionSbeding-
niffk, wornach jeder Lizitant ein Vadium mit 
250 fl. zu erlegen hat, können in der liierortigen 
Kanzlei od^r bei dem k. k. Notar Herrn Dr. 
Radey eingesthkn »verden. 

K. k. Bez.-Gericht Marburg rechtes Drauufer, 
11. Janner 1L75. 

^in solid gebautes GattelthüßiS ist wegen 
>3^Abrtjse sogleich zu verkausen. — 9iähercS in 
d e r  G r a z e r v o r s t a d t ,  l m  H a u s e  d e r  F r a u  R o t t -
mann, im 1. Stock. (76 



Mit 
«ir S« I^r t««« »««atv» «a«etlv l» ««IS 

Diese vom Mas^istrate der Stadt Wien zum Besten dcS ArmenfondeS veranstaltete Lotterie enthält Treffer von KOOO» TVO» TOV, 
K«TD, ßE»4V vuvttteiR ßi» «vIÄ, 4 lOO k. 8tldvr, t «rlzxlnal C^reÄttlo», 1V Vretr«? mit je ». 
AU O«»>HiU»»inaI-?ränZ>v»Io». 

D»- 3000 ^reSer "l60.000 a. -MI 
vis livkung si-folgt untvi- Vontroiv i!ss üüsgistfatss Ävp 8taät Uivn am 9. fsbruai' jL7S. 

Bei auswärtigen Aufträgen ersucht man um gefällige franNrte Einsendung des Betrages und Beischluß von 40 kr. für Franko-Zusen-
dung der Lose u. s. Z. dcr Ziehungsliste. 

WechMuVe der k. k. pr. Wiener Kandeksöank» vorm. jok. e. 8otkvn, Hraöen 1S. 
Lose zu dieser Lotterlt ö.0 kr. pr. Stück find auch zu beziehen durch: 

s AF»kann in 

/um ^Iitifüllv» lwIller Milv 
gibt es kein wirksameres und besseres Mittel als die 
^nlin-i^Ivinbv von dem k. k. Hof-Zahnarzt Dr. 
<5. in Wien, Stadt, Bognergafse Nr. 2, 
welche sich jede Person selbst ganz leicht und schmerz­
los in den hohlen Zahn bringen rann, die sich dann 
fest mit den Zahnresten und Zahnfleisch verbindet, den 
Sahn vor weiterer Zerstörung schiißt und den Schmerz 
stillt. (ZI 

Aaiithenil-MMiiiiiM 
von vr. L. popp» k. k. Hof-Zahnarzt in 

Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, 
in KlaconS zu fl. 1.40, 

ist das vorzüglichste Mittel bei rhenmatischen Zahn 
schmerzen, bei Entzündungen, Geschwiilsten und Ge 
schwüren des Zahnfleisches, eS löst den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Neubildung', befestigt 
locker gewordene Zahne durch Kräftigung deS Zahn-
sleisches; und indem cS die Zähne nnd daS Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht eö dem 
Mnndc eine angenehme Frische und beseitigt den iibeln 
Vernch ans demselben schon nach kurzem Gebrauche. 

^natllerii»-2!!al»i»p»8t» 
von Dr.  L.  popp, k. k.  Hos Zahnarzt in Wien. 

Anathcrin-Zahnvafta 
von vr. .1. v. i^ovp, k. k. Hof.Zahnarzt in Wien, 

Stadt, Bognergasse Rr. 2. 
Dieses Präparat erhält die Arische und Reinheit 

des Athemö, eS dient überdies noch um den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um daS 
Verderben derselben zu verhüten und um daS Zahnfleisch 
zu stärken. 

vr. o. ror? 8 

VvLvtsbillseltv» 2»knpulvvr. 
Es reinig,t die Zähne derart, daß durch dessen 

äglichen Gebrauch nicht nnr der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasnr der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Depots in: 
^lai dur^ IQ Lanvklari's ^potkslcs, doi 

llvriQ W. Lövix, Xxotdsks Alsrialiils, 
l)6i l lerrv Ick. Ailoriü unä in ^g.uodmkNQ« 
iillnstliandluvA; sovis in stlmmtliokeu ^pottis 
cev, ?arLumerivv u. kalauterievasrsllkklvälullßsv 
Ltvierwarlcs. 

Per seil mehrtrri» Zahre« btfteheild» dtft nimmirtt 

SS lir. 
Zllainlfukturwaaren-Nazar 

von 1022 
L l v r v H v t t »  I i »  H V t v » ,  

Mari^ihilferstraße Nr. 94, 
bietet in diesem Genre Unübertreffliches; daselbst große 
Auswahl aller Gattungen Kleiverstoffe, Leinwände, 
Gravi, Schnttrl-Barchent, Leinen-Damast» 
Handtilchcr, Servietten u. Tischtücher, schwere 
Laufteppiche, Matratzen Gradl, Tpitzen-Vor 
hänge tt. 

Znr Bequemlichkeit deS?. L. Publikums habe auch 
meinem Lager aUe Gattungen Manufaktur- und 
Movc-Waarcu zu verhältnißmäßig billigen Preisen 
beigelegt. 

WM 

Baeanzen 
lN verschiedenen Branchen werden gegen 
Franca»Einsendlmg von Einem Gulden 
umgehend nachgewiesen durch daS 

Teiitral-Vtrsorgmgs-Aarraa 

„Nordstrtli" (121g 

Reuschestraße 20.^W> 
k. Stellenvergeber eihalten den Nach-

lvcis geclgnctcr Persönlichkeiten kostenfrei. 

24L0V0 
wurde 

246000 

mir gewonnen. 
3. (?odv. 

m»r gewonnen 
I^. 3. 

ist bekanntlich 
wiederum am 19. Mai 

d. 3. 
Ä»« il^vv» »na l^rttlRliv 

von R. Mark 
mit der Devise: 

Klilelt llnll ^e^eil bei K«Im! 
laut amtlicher Gewinnliste, wie schon so oft, abermals^ 
bei mir gewonnen worden: überhaupt habe in den^ 
^Gewinnziehungen vom Mai und Juni, Oktober, Ro-
v e m b e r  u n d  D e z e m b e r  v .  3 .  m e i n e  g e e h r t e n  I n  
ierejfenten die Gewinnsumme vou 

»der 9SV,««« »m. «der 3LV.VVV «h>. 
liaiit amtlich«» «ew>ii»l>it«n dliai autdejahl«. 

Diksmal sind wiederum! 
k v  R m !  

gewinnen. Die von der resp. LandeS-itegierun 
garantirte Geld-Lotterie vou über A 

« Millionen «»4-,««« Rm K 
ist abermals mit avjjcrordekUich großen oud8 
Vitien GtViuvtn anzgestattet j sie enthält nnr« 

Loose und w.rven in weniginA 
Monaten in nur sechs Abtheilungen stlgtnde« 
_VeViv«e ficher gemoantn, nämlich; i groß^.? 
stlger Hanvtgewinn event. II.A 
IjMßlrk. speziell Rm. 30(1,0l)i)0, 
80,000, 00.000. 2mal 40.000, 1 mal 36,000 K 
6mal 30,000, Imal 24,000, .2mal l8,000« 
jllmal 15,000, 2mal 12000, 17mal 10.000,« 
jimal 8000, 3mal 6000, 26mal 5000. 43malA 
l000, 265mol3000, 8mal 2000. Imal 1600.« 

!l2mal 1500, 400mal 1200, 2Smat 1000,A 
!548mal 600, 950mal 300, 75mal 200 50ma W 
»180, S8A00mal 142, 12725mal 140, 122,« 
!l20, 94, 80, 66 und 38 Rm. H 
^Die Gewinn-Ziehnng der 1. Abtheilnng isl amtlich« 

aus den 21. und 22. Januar d. I. K 
sestgesttllt, zu welcher w 
ldaS ganze Original-Loos 8 fl. ö. W.,» 
Was halbe Original-LooS 4 fl. „ 
MS viertel Original-Loos 2 fl. „ 
^kostet. Diese mit Regierungswappen versehenen^ 
"Original'Loose sende ich gegen frankirte SinsendnngA 

)eS Betrages selbst nach de» entferntesten Gegen-W 
»den den geehrten Auftraggebern sofort zu. SbeiisoV 
v e r f o l g e n  d i e  a m t l i c h e  G e w i n n l i s t e  u n d  d i e  G e w i n  N M  
>elder sofort nach der Ziehnng an jeden der bei« 
>»ir Betheiligten prompt und verschwiegen. DurchM 

?melne ausgebreiteten Berbindnngen iiberall kann manA 
^uch jeden Gewinn in seinem Wohnort auS-D 
^bezahlt erhalten. (b' 

i«»». G»«»». 
in Hamburg, 

Haupt Comptoir, Bankier und Wechselgeschäft. 
lWS«««»«»««» 

UMleidü-ArichlMidt 
finden in der durchaus unschädlich wirkenden 
Srnchsalbe von «vttiiev lSturNSNOUssi' 
in »Sri»«» (Schweiz) ein überraschendes 
Heilmittel. Zahlreiche Zeugnisse und DImk-
schreiben sind der Gebrauchsanweisung beigefügt. 
Zu beziehen in Töpfen zu ö. W. fl. 3.20 so-
wohl durch G. Sturzenegger selbst, als durch 

HVvisl», Mohren-Apotheke, Wien. 
Tuchlauben, Nr. 27. tll)29 

Oeffentliche Bitte 
Edl, und gutherzige Familien mögen sich 

eines lieben, gelehrsamen und braven armen 
Knaben, welcher die 3. Klasse mitmacht und 

dessen mittelloser Mutter es unmöglich ist, für 
seinen Bedarf zu sorgen, erbarmen und wenn 
möglich auch an KindeSstalt annehmen, da sie 
sich kaum den eigenen kleinen Lebensbedarf er­
werben kann. Der 9jährige Knabe bittet selbst 
erbarmungSvolle Menschen um Mitleid, seine 
Lage zu erleichtern. 6S 

Adresse im Comptoir dieses Blattes. 

EisenmökeWrik 
von 102it 

in III. I^arxerxssse 17,^ 
gioli Iiisrmit. 

^»»söseom an^e au/ 
Ak'att» «nci /»'S»»««. 

F 
namentlich durch Onanie (Selbstbeflecknng), Aus­
schweifung, Pollutionen im Nerven- und Aeu-
gungSfistem Zerrüttete finden reele, billige und voll» 
kommen diSerete Hilfe nur durch daS Buch: . 

„0r. Kotau » 
Mit 27 patholog.-anotomischen Abbildungen, welches 
bereits in 74 Auflagen lübe^ 220,000 Exemplaren) 
verbreitet und in jeder Buchhandlung für 2 Gulden 
zn bekommen ist .  (Verlag von G. Poenicke's 
Schnlbuchhandlung in Leipzig. Gegen Yrankoein-
sendnngen von 2 Gulden erfolgt Arankoznsendung 
in Convert. 1155917. (82) 

Tausende bereits fanden hier durch ein ratio­
nelles, von den wichtigsten Aerzten ^leiteteS 
Heilverfahren Gesundheit und neue Mannes-
kraft. Selbst Regierungen haben die Niltz-
lichkeit dieses VucheS anerkannt u. empfohlen. 

Marburg, 16. Janner.(WochenmarttSbericht) 
Weizen st. 4.60, Korn fl. 8.90, Gerste fl. 8.70, Hafer 
fl. 2.10, Kukurutz ft. 8.10, Hirse fl.8.70, Hirsebrei« fl.b.20, 
Heiden fl.2.70, Erdäpfel st.0.—, Pohnen fi.0.— pr.Mep.. 
Weizengries fl. Ib.—, Mundmehl fl. 12.—, Semmelmehl 
10.-, Weißpohlmehl st. 9.—, Schwarzpohlmehl fl. 3.—. 
Kuknrutzmehl fl. 3.— pr. Ctnr. Heu fl. l>.—, 0.—, Stroh 
Lager fl.0.—. Futter A. 0.—. Streu fl. 0.— pr. Ctnr. 
Rindfleisch 27, Kalbfleisch 81, Schweinfleisch jung »2, 
Lammfleisch 22, Speck frisch 8S, Rindschmalz 56, Schwein-
schmalz S0, Schi;»eer88, Butter ö2, »opfentäse 14, Zwie-
bel 10, Knoblauch 20, Kren 10, Kümmel 43 kr. pr. Pf. 
Eier 2 St. 7 kr. Milch frische 14 kr. pr. Maß. Holz 13" 
hart fl.6.ö0, weich fl. 4.L0 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
60, weich 40 kr. pr. Metz. 

Pettau, Ib. Jänner. (WochenmarktSberichi.) 
Weizen fl. 4.b0, Korn fl. 8.b0, Gerste 8.—, Hafer fl. 
2.VS, Kukurutz fl. 2.—, Hirse fl.V.80, Heiden fl. 2.b0. 
Erdäpfel fl.2.-.pr. Meß. Rindfchmalz S0, Schweinschmalz 
44, Speck frisch 88, geräuchert 4t, Butter 40, Rindfleisch 
80, Kalbfleisch 23, Schweinfleisch 23 pr. Pfd. Eier 4 
Stück 10 kr. Milch frische 12 kr. pr. Maß. Holz 86" hart 
fl. 12.—, weich fl.8.— pr. Klafter. Holzkohlen hart —, 
weich — kr. pr. Meß. Heu fl. 2.—, Lagerstroh fl. 1.40 . 
Skeustroh fl. 0.90 pr. Etm 

Eisenbadn-Fabrordnuna Marbura. 
Mittler» 

Personenzüge. 
Bon Wien nach Triefl: 

Ankunft 8 U. b1 M. Krüh und 9 ll. 54 M. Abendt. 
Abfahrt 9 U. b M. Krüh und 10 ll. « M. Abends. 

Bon Triest nach Wien: 
Ankunft 8 U. 35 M. Krüh und 6 N. b6 M. Abends. 
Abfahrt 8 U. 45 M. yrüh und 7 ll. 8 M. AbendS. 

Gemischte Züge 
Von Mürzznschlag nach Tr iest:  

Ankunft 1 ll. 49 M. Abfabrt 2 ll. 25 M. Rachm. 
von Triest nach Mürzzuschlaa: 

12 U. Ankunft 12 U. 16 M. Abfahrt 48 M. Rachm. 



betreffend 

S p i e l - I n s t r u c t i o n e n  
des 

Professor R. v. Orlice 
Berlin (SW), Wilhelmstr. 125. 

Die Wissenschaft der Lotto-Mathematik — eine Wissenschaft, deren Existenz man früher ignorirte — hat seit zwei Decennien eine ungeheure Bedeutung für das 
lottospielende Publikum gewonnen. Sie beschäftigte seit Anfang ihres Entstehens eine ziemliche Anzahl kluger Köpfe, indessen gelang es doch von Allen nur einem Manne, 
auf diesem Gebiete etwas Ausserordentliches zu leisten. Dieser Mann war der Professor R. v. Orlnje, Berlin, Wilhelmstr. 125. Gegenüber einer Legion von Schwindlern, 
die mit lügenhaften Reclamen das Publikum täuschen, verstand er es, durch eifriges Studium und bedeutende pekuniäre Opfer ein System zur Erreichung von Gewinnen im 
Zahlen-Lotto zu ersinnen. Dieses System ist theoretisch in seinem lottomathematischen Werke ,,Analyse des Lotto" (s. Rückseite d. Bl.), praktisch aber in seinen berühmten 
Spiel-Instructionen verwerthet. Durch diese wichtige Erfindung ist sein Name bereits bis in die entferntesten Gauen des österreichischen Staates gedrungen und gewinnt 
derselbe von Tag zu Tag desto mehr an Bedeutung, je näher der von allen Spielern gefürchtete Zeitpunkt der Aufhebung des Lotto heranrückt. Der zahlreiche Zuspruch, 
dessen Orli<j*S sich erfreut, den Ruf, welchen er in den Gelehrtenkreisen der preussischen Hauptstadt geniesst, endlich die streng« Reellitiit, mit welcher er Alle, die sich ihm 
anvertrauen, bedient — alles dies ist gewiss ein Beweis für die Vortrefflichkeit seines auf striktester Wahrscheinlichkeit fundirenden Systems, was übrigens auch noch durch 
eine Unmenge von Dankschreiben, Zeugnissen etc. anerkannt wird. Wir haben solche in unserem Blatte oftmals mitgetheilt und lassen deshalb auch jetzt einige im 
Auszuge folgen. 

Der Vorwurf der Prellerei, welchen die vielen Feinde und Conkurrenten des berühmten Professors diesem so gerne machen möchten, um sich selbst als ,,Wunder-
thäter" hinzustellen, ist ein vollständig ungerechtfertigter; denn in menschenfreundlicherWeise stellt Orli<je Jedem, auch dem Aermsten, die Frucht seines jahrelangen, mühe­
vollen Studiums zur Verfügung und betrachtet es als seine Lebensaufgabe, die Wissenschaft der Lotto-Mathematik dem ganzen lottospielenden Publikum nutzbar zu machen. 
Gewissenhaft bei Ausarbeitung seiner Instructionen zu Werke gehend, verspricht er nicht mehr, als er halten kann, und darf desslialb wol beanspruchen, nicht mit jenen Gauk­
lern verwechselt zu werden, die ihre Methoden als Weltwunder ausschreien und ihre eigenen Taschen füllen, während sie die ihrer Spieler leeren. *) 

Was die Instructionen Orliqö's betrifft, so ist jede auf 10 Ziehungen berechnet und enthält fertige Combinationen. Selbst der Unwissendste ist im Stande , mit 
voller Sicherheit darauf zu spielen. Die Bedingungen sind sehr solide, und zwar vorherige Spesen-Entschädigung von 1 tl. ftlr Estratto, Ambo-Instr., 2 fl. für Terno- oder 
Ambo-Terno-Instr., ausserdem 10'7° Gewinn-Antheil, für welchen dann noch eine Gratis-Instr. gegeben wird. Strenge Discretion. Frankirte Anfragen finden unentgeltliche 
Beantwortung. 

Zur eventuellen Benutzung befindet sich auf der dritten Seite ein Bestell-Coupon, um dessen Ausfüllung gebeten wird. 

*) Leider fehlt diesen Leuten, um ihr Ziel zu erreichen, die nöthigo wissenschaftliche Bildung, die der Inbegriff alles Studiums int, und sie suche» daher das Publikum dutcli marktschreierische Inserate zu ködern, oder greifen wol gar «loa 
eigentlichen Begründer der Lotto-Mathematik, R. v. OrJi^, selbst an. Von ihren Schwindel-Annoncen, die sich Professor 1. 45.90. Rector 222, Eortschritt 1874 etc. betiteln, lassen wir einige zur Warnung des Publikums, hiermit folgen: fs. 3. Seit®.) 

a) Terno-Gewinne. 
Meinen grössten Dank für das günstige 

Resultat aussprechend, übersende ich Ihnen hier­
mit als dankbare Anerkennung etc. 

Wien. C. (Jartmayer. 

Ew. Wohlgeboren übersende ich hierdurch 
mit Vergnügen den stipulirten Prozentantheil 
auf das durch Ihre ausgezeichnete Instruction 
erzielte Tei*no etc. 

Wien. I. Winkler, Maler. 

Wir haben nun wieder in der Ofener Lotterie 
ein Terno gewonnen, wovon wir Ihnen hiermit 
die Prozente senden mit der Eitte um ergänzende 
Instruction. 

Baes-Madaras (Ungarn). 
Faul flirulnxrik, 

Professor an der Bürgerschule, 

Wie ich in meinem letzten Briefe zu melden 
die Ehre gehabt habe, hat mich das fatale 
Unglück getroffen, dass ich verreisen musste und 
die letzte Ziehung nicht setzen konnte, sonst 
hätte ich nach Ihrer werthen Anweisung ein 
Terno machen können u. s. w. 

Gross Reese. 
Alexander Lassgallner. 

Ich statte Ihnen meinen innigsten Dank ab 
für die Ueberraschung, da ich schon bei der 
ersten Ziehung 2 Ambo 1 Terno gewonnen 
habe etc. 

Wien. Heinrieb llieniita. 
Freudig überrascht durch das mir bei der 

letzten Ziehung zugefallene Terno u. s. w. 
Graz. Marie Weiss. 
Durch Ihre vortreffliche Spiel-Instruction 

habe ich abermals ein Terno erlangt. Besten 
Dank für Ihre Bemühung. Beifolgend 10 pCt. 
des Gewinnes als Ihren Antheil. 

Brünn. K. Xavnick. 
Bestätige durch dieses Zeugniss, dass mit 

den von Herrn u. s. w. combinirten Zahlen 
ein Terno machte. 

Kreutz. Didulira, Postexpeditor. 

„Ich beeile mich, Ihnen abermals Ihren An­
theil vom Terno zu übersenden u. s. w. 

Domamisitz. Marie Tanfer. 
„Ihre Nummern brachten mir wieder 

einen Terno-Gewinn u. s. w. 
Bielitz. 0. I. Schönborn. 

Nebst ausserordentlicher Bewunderung und 
Danksagung anbei den 10 pCt. Antheil an den 

schon in der ersten Ziehung gemachten an­
s t ä n d i g e n  T e r n o - T r e f f e r .  

Oedenburg. Ant. Ungar, 
Mit grösstem Vergnügen bestätige ich t er-

mit dem Herrn Professor R. v. Orlice in Bei in, 
dass ich zwei bedeutende Terno-Treffer gewonnen 
habe, \ 

Lemberg. Lud. flaravftz, Tonkünstler, 
G o t t  s e i  D a n k !  S i e  h a b e n  m i c h  d u - r . h  

Ihre Nummern-Combination glücklich gemaeit; 
i c h  g e w a n n  e i n  T e r n o .  

Pest. L. Grill, Buchhalter 
Offen, und elirlieli ziehe ich ge^en 

Sie zu Felde, wenn Sie mir Grund dazu gegelen 
hätten, Ihr Lottospielsystem als Schwindel EU 

b e t r a c h t e n ;  a b e r  d a  i c h  e i n  t ü c h t i g e s  
Terno gewonnen etc. 

Wien. Alfred Wolf, Beamter. 
Dank Ihrer vortrefflichen Instruction var 

ich so glücklich ein Terno zu machen. 
Egersdorf. Josephine kiipf. 
Nun bin ich von Ihrer wunderbaren Thätig-

keit und Mühe überzeugt, denn ich gewann oei 
der vorletzten Ziehung in Wien ein Ambo und 
bei der letzten in Linz ein Terno. 

Wien. Karl Drescher. 

Durch Ihre vortreffliche Spiel-Instruction 
habe wiederum ein Terno ge­
troffen. Dank etc. 

Görz. L. Zavnik. 
55eng-ni«w. Mittelst welches bestätige, 

dass ich durch die mathematischen Berechnungen 
des Herrn etc. gleich in der ersten Ziehung ein 
Terno gewann. 

Kreutz. I. Borciowitt. 
Gefertigter bezeugt der Wahrheit gemäss, 

dass Ew. Hochwohlgeboren der Einzige sind, 
d e m  e s  g e l a n g ,  i h m  d u r c h  I h r e  I n s t r u c t i o n  n a < l i  

fünfmaligem Versuch zu einem Amtx>-
Molo- itn<l Terno - Treffer zu ver­
helfen, wofür meinen innigsten Dank ausspreche. 

Linz. Leopold Zimmerbaner. 
Staunenswerth, gerade zu meinem Hoch­

zeitstage erhalte ich Ihre werthe Kund­
m a c h u n g  v o n  e i n e m  T e r n o - T r e f f e r ,  i c h  
s a g e  m e i n e n  i n n i g s t e n  D a n k .  

Reitzenheim. A. Bretfeld. 
Dem Professor der Mathematik , Herrn 

v. Orli£e, bestätige ich mit Freuden, das» ich 
mittelst seiner Spielinstruction ein Terno 
gewann. 

Krakau. E. V, Dobek, Gutsbesitzer. 

Man beachte die anderen Seiten dieser Extra-Beilage. 
Diese Extra-Beilage ist gefälligst aufzubewahren. 

_̂ ."bdjru.c3s TTOJC.l üaaa.lcseig'-u-n.greri., Zê â nissen etc. 



a) Terno-Gewinne. 
(Fortsetzung.) 

Dem Herrn etc. bestätige hiermit, dass ich 
auf seine Combination für „Temosecco" in Wien 
ein Terno gewonnen habe und sage ihm besten 
Dank. 

Prag. Wentel Zyka. 
Heute erhielt ich die Nachricht von Wien 

und staunte über Ihre Instruction, welche mir 
ein Terno und Ambo brachte. 

Finsternau. Thomas Wanek, Förster. 

In grösster Freude kann ich es mir nicht 
versagen, dem Herrn etc. meinen Dank Öffent­

lich auszusprechen für das nach seiner Spiel-
I n s t r u c t i o n  g e w o n n e n e  T e r n o .  

Fulnek. Amalie Bornann. 

Ich gewann ein Terno und zwar mittelst 
der von Herrn etc. empfangenen Instructionen. 

Pest. F. F(irrer. 
k. k. Hauptmann-Rechnungsführer. 

Z w e i  T e r n o ' s ,  z w e i  A m b o s o l o ' s ,  s i e ­
ben Ambo's habe ich mittelst Spielinstruction 
des etc. gewonnen. 

Poltar. Gast. Jac. Eiselt. 

Uebersende Gewinnantheil von dem Terno, 
welches ich durch Ihre Instruction gewann etc. 

Kronstadt. P. Jonas. 
Ich habe ein Terno gemacht und sende 

Ihnen dankend Ihren Antheil, in der Hoffnung, 
recht bald wieder etc. 

Wien. Josef Pohl. 
Ihre Instruction hatte den höchst über-

r  a s c h e n d e n  E r f o l g ,  d a s s  d a m i t  g l e i c h  i n  
d e r  e r s t e n  Z i e h u n g  e i n  T e r n o  u n d  v i e r  
Ambo getroffen wurden. Hiermit haben Sie 
i n  d e r  T h a t  d i e  s ä m m t l i c h e n  f ü n f  g e ­
h o b e n e n  N u m m e r n  d e r  Z i e h u n g  v o r a u s ­
b e s t i m m t .  

Olmütz. Franz Sohr. 
E i n e  v o l l s t ä n d i g e  W e n d u n g  m e i n e s  

Schic k s a l s  d a n k e  i c h  I h n e n  d u r c h  d e n  T e r n o -
treffer etc. 

I. Herrmann, Commissionair. 

Der unverhoffte Ternotreffer überhebt mich 
aller bangen Sorgen um die Zukunft etc. 

Gr. Sieghardt. Joseph Müller, Schneider. 

Meine Frau und ich sagen Ihnen besten 
Dank f ü r  d a s  g l e i c h  i n  d e r  e r s t e n  Z i e h u n g  g e ­
wonnene Terno etc. 

Prag-Zizkzw. Joseph Krampe». 
Die Auszahlung des Terno an Joseph 

Krampera wird bestätigt. 
Prag, 4. Dezember 1873. 

Antonie Malesicky, 
k. k. Lottocollectantin No. 126. 

M i t  G e g e n w ä r t i g  e m  s p r e c h e  i c h  I h n e n  
meinen Dank aus für das mit Ihrer Spiel-In-
struetion gewonnene Terno etc. 

Brünn. A. Walter, Kaufmann. 

G r e n z e n l o s e s  G l ü c k  h a b e n  S i e  m i r  v e r ­
schafft, denn das mit Ihrer Instruction ge­
wonnene Terno etc. 

Prag. Anna Bendel. 
Z u r  r e c h t e n  Z e i t  e r w i s c h t e  i c h  d e n  

Ternotreffer; Ihre Instructionen sind ausgezeich­
net etc. 

Pressburg. L Taubner. 
W o r t e  f i n d e  i c h  n i c h t ,  u m  I h n e n  

meinen und der Meinigen Dank für die Rettung 
aus der Noth auszusprechen. Ohne den Terno­
treffer wäre ich verloren gewesen etc. 

Pest. A. Labitzki. 

b) Anerkennungen. 
Von vielen Seiten habe ich mich erkundigt, 

dass sehr viele Menschen Ihr Glück im' 
Lotto-Spiele nur Ihnen verdanken etc. 

Rossitz (Mähren). Franz Tabursky. 
Ermuthigt durch die Nachricht, derzufolge 

schon viele Personen durch Ihre vortreffliche 
Spiel-Methode ihr Glück gemacht etc. 

Wien. Anton Leiner. 
Im ganzen Ungarlande wird von Ew. Wohl­

geboren gesprochen, dass Sie durch Ihre mathe­

matische Berechnung auf dem Gebiete des Lotto 
der leidenden Menschheit geholfen haben. 

Pest. Elisabeth Scholz. 
Zufolge Bekanntschaft eines Freundes, welcher 

Lotto-Nummern nach Ihrer vielgeschätzton Com­
bination spielte und glücklich damit war etc. 

Wien. Em. Bendel. 
Aufgemuntert von mehreren meiner Freunde, 

welche mittelst Anwendung Ihrer Spielmethode 
ungeheuere Erfolge im Zahlenlotto etc. 

Reichenberg (Böhmen) B. Ansehiringer. 
Viele hundert glückliche Menschen sind Ihnen 

für Ihr Glück zum Dank verpflichtet. 
Monh Oravicza b. Temesvar (Ungarn). 

Julius Horozinsky. 
Angeregt durch das Gelingen des Ver­

suches einer Bekannten, die sich an Sie wandte 
und ein bedeutendes Terno-Secco gewonnen hat, 
bin auch ich so frei etc. 

lest. • Marie Dutovies. 
Entschuldigen Sie, dass ich mir die Freiheit 

nehme, einige Zeilen an Sie zu richten; da mir 
aber einer meiner Bekannten Ihre Güte und 
Bereitwilligkeit, unglücklichen Menschen zu 
helfen schilderte etc. 

Gr. Becskerek. Anna Slarsänyi. 
Ihr Name ist durch einen bedeutenden Terno-

Treffer, den ein Herr hier in Innsbruck gemacht, 
in guten Ruf gekommen etc. 

Innsbruck. Frau Metti Putz. 
Wenn mir bisher auf Erden trotz aller Mühe 

all die Güter der irdischen Freude versagt blie­
ben, so entschwindet mir doch noch nicht die 
Hoffnung. Dank des Zeitgeistes besteht ja noch 
eine Quelle — das Lotto — und grösseren 
Dank Ihrer Wissenschaft, befinden sich die 
Schlüssel zum Schöpfen aus dieser Quelle in 
Ihren Händen etc. 

Lauterbach b. Petschau in Böhmen. 
Alfons Sbceimncr, Kaufmann. 

Ihre Menschenfreundlichkeit ist so weit 
verbreitet und Ihre Hilfe an minder Bemittelte 
so bekannt etc. 

Wien. Anna Schege. 
Ich bedaure die letzte Ziehung versäumt zu 

haben, daher konnte ich mit den zugesandten 
combinirten Nummern weder die 3 Ambo noch 
den Terno - Gewinn beheben. Von nun an ist 
meine Zuversicht in Ihre wunderbare Lotto-In-
struetion grenzenlos. 
Ihr ewig dankbarer Schuldner und Pechvogel 

Neusatz (Ungarn). Wenzel Gaube. 
Ihr System ist wahrhaft — abgesehen von 

dessen empirisch wissenschaftlicher Haltung — 
schon in seiner äussern Anlage praktisch und 
excellent. 

Wien. Baronin Imhof. 
Die überraschenden Erfolge Ihres 

Spielsystems haben mir noch grösseres Ver­
trauen eingeflösst. 

Zwickau. J. F. Stolle. 
In Folge Ihrer Spielinstruction gewann ich 

s c h o n  i n  d e r  e r s t e n  Z i e h u n g .  
Bielitz. Gottlieb Hönken. 
Hiermit nehme Gelegenheit, Ihnen zu 

danken. Es freut mich ungemein, durch Ihre 
Wissenschaft gewonnen etc. 

Neusalza. A. lähling. 
Da ich so glücklich war, abermals zu 

gewinnen, so beeile ich mich, Ihnen wiederum 
Ihren Antheil zu senden. Ihre Berechnungen 
verdienen wahre Anerkennung. 

Prag. Leo Leitner, Beamter. 

Diesmal habe vertrauensvoll einen 
etwas grösseren Einsatz gewagt, und heute sehe 
ich dieses Vertrauen, das ich in Ihre Instruc­
tionen setzte, belohnt. 

Brüsau. J. Sindl. 
Da ich so glücklich war, durch Ihre prak­

tische Instruction zu gewinuen, so spreche 
Ihnen hierdurch meinen Dank aus. 

Schniburg. Adalh. Schacher]. 
Bei der in Brünn stattgefundenen Ziehung 

hale ich Dank Ihrer so vortrefflichen Spiel­
instruction gewonnen. 

Waltersdorf. Wilhelm Mähr. 

Da ich abermals mittelst Ihrer werthen In­
struction gewonnen, übersende beiliegend den 
Gewinnantheil. 

Liebenthal. B. Rezmiek. 

Von der Wahrheit Ihres Lotto-Systems schon 
seit Jahren überzeugt etc. 

Schlangenwald. Johann Floth. 
Herr Professor, in unserer Gegend haben 

bereits Mehrere in der kleinen Lotterie ge­
wonnen, in Folge Ihres Anrathens, deshalb er­
suche ich Sie, auch mir sofort Instructionen zu 
übersenden. 

Also Szeli. Arthur v. Czyztnla. 

Mehrere meiner Bekannten haben auf Ihre 
Spielmethode schon Gewinne gemacht, daher 
ersuche Sie etc. 

Temesvar. Franz Kern. 

Laut geht der Ruf von Ihrer Grossmuth 
und Liebe gegen Arme, denen Sie mit Ihrer 
grossen Wissenschaft zu helfen stets bereit sind. 

Innsbruck. Julius Kirchlechner. 

Ich beehre mich, Ihnen mitzutheilen, dass 
ich die mir übersendete Erklärung, betreffs der 
Angriffe Ihrer werthen Person in mehreren 
Zeitungen verschiedenen Bekannten mittheilte, 
welche sämmtlich erklärten, dass diese Ver­
leumdungen nur in dem Neide gegen Sie ihre 
Quelle haben. 

Prag. Wenzel Jungmann. 

Da ich das Glück hatte, auch in der Prager-
Ziehung 1 Terno und 1 Ambo-Solo zu ge­
winnen, so übersende Ihnen mit dem grössten 
Danke etc. 

Linz. II. Edel. 

Wie Sie wol schon wissen werden, habe 
ich bei der heutigen Ofener Ziehung auf Grund 
Ihrer Spielinstruction wieder ein Terno gemacht. 

Budapest. Isidor Krausz. 

Mit Freuden benachrichtige ich Sie, dass 
ich in der letzten Ziehung ein Terno-Secco 
gemacht habe, wofür ich Ihnen meinen ver­
bindlichsten Dank ausspreche etc. 

Wien. V. Haberzettl. 

Den schönsten Dank erlaube ich mir an Sie 
auszusprechen für das getroffene Ambo-Solo. 

Bielitz. €. J. Schonborn. 

Die vollste Anerkennung gebe ich dem 
Herrn etc. für seine Spielinstructionen, da auch 
ich unter die grosse Zahl der Glücklichen 
gehöre, indem ich in Brünn 1 Terno ge­
wonnen. 

Brünn. A. Wratay. 

Dem Herrn etc. bezeuge ich hierdurch, dass 
ich nach seiner Instruction in Prag 1 Terno 
und 3 Ambo gewonnen, nachdem ich erst vor 
kurzer Zeit bereits ein Ambo getroffen hatte. 
Ich kann daher diese Methode allen Freunden 
des Lotto bestens empfehlen. 

Buchau. Franz Sehua. 
Hierdurch meinen Dank dem Herrn etc. für 

dessen wahrhaft gemeinnützige Lotto-Instruc­
tionen, durch welche ich in Brünn ein Terno 
gewann. Mag dies dazu beitragen, den Rnf 
dieses Herrn weiter zu verbreiten. 

Lindewiese. Franz Weidlich. 
Tausend Dank dem Herrn Prof. v. Or-

li$6 für ein gleich in der ersten Ziehung 
getroffenes Terno. 

Pressburg. R. Taubinger. 
Grosse Frende für meine zahlreiche Fa­

milie wurde mir durch die glückliche Nachricht 
eines bedeutenden Terno-Treffers, welchen nach 
den Instructionen des Prof. v. 0 r 1 i 9 e ge­
wonnen habe. Demselben meinen innigsten 
und herzlichsten Dank. 

Wien. Elise Hinterholzer. 
Verbesserung meiner Lage hat mir der 

Terno-Treffer gebracht, den ich durch die In­
structionen des Prof. v. Orlic^ gewonnen habe. 

Graz. K. Feltke. 

Reicher Segen ist durch den Ternotreffer 
mir und meinen Kindern geworden. 

Mistek. Anna Schubert. 

Meinen innigsten, wärmsten Dank! Mit vol 
lern Vertrauen auf Ihre Berechnung habe ich 
gesetzt und «chon der erste Einsatz war 
mir günstig. Möge Gott Ihnen tausendfach 
lohnen, dass Sie Mühe und Arbeit nicht 
scheuen etc. 

Wien. L. Weissen. 
Ich spreche hiermit den innigsten Dank aus 

für den durch Ihre vortreffliche Instruction ge­
machten Ternogewlnn. 

Temesvar. Franz Dengel. 
Ich erhielt von dem Herrn etc. eine Spiel­

instruction für Terno und gewann damit ein 
zweites Terno. 

Prag. Josef Linhardt, Realschullehrer. 

Vom 1. November 1874. 
„Neues Pester Journal.*' 

Meinen Dank Herrn R. v. 0 r 1 i 5 6, Pro­
fessor der Mathematik in Berlin, Wilhelm-
Strasse 125, für das Terno von 14,440 fl. 

Pest. Therese Speiäk. 
W i e n ,  3 0 .  N o v e m b e r  1 8 7 4 .  

„Fremdenblatt". 
„Aufhebung des Lotto", schallt es von 

allen Seiten. Du willst doch vor Thoresschluss 
noch einmal Dein Glück versuchen, dachte ich 
und schrieb an den Professor der Mathematik 
R. v. Orlicö, Berlin, Wilhelmstrasse 125. 
Nur 2 Gulden kostet der Spass und heute habe 
ich Glücklicher ein Terno gemacht und Tau­
sende gewonnen. Mögen auch Andere etc. 

Wien. Dr. jur. W. Wendler. 

B r ü n n ,  2 6 .  N o v e m b e r  1 8 7 4 .  
„Correspondenzblatt". 

Durch die Spielinstructionen des Professors 
der Mathematik R. v. Orlipe in Berlin, Wil­
helmstrasse 125, gewann ich ein Terno! Die 
Instructionen kosten nur 2 fl. und ich brauche 
nur lOpCt. vom Gewinn abzugeben, das Uebrige 
ist mein! 

Brünn. A. Eisner. 
Ich gestehe, dass man Ihr ungewöhnlich 

grosses Talent und Ihre colossalen, auf tiefer 
Wissenschaft, die nur wieder ein Kind der 
ernsten und beharrlichsten Studien sein kann, 
beruhenden Geistesproducte anstaunen muss. 

Lichtenstadt. J. klier, Oberlehrer. 
Mit Vergnügen sende ich Ew. Wohlgeboren 

abermals den Gewinnantheil u. s. w. 
Haidershofen. Franz Mostl. 
Nachdem ich Ihre Erklärung gelesen habe, 

bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, dass 
alle Ihre Regeln, ja sogar die ganze Methode 
auf einem rein wissenschaftlichen Grunde be­
ruhen. 

Krakau. v. Bryglewiez. 
War so glücklich, ein Terno zu machen, 

und übersende Ihnen mit grösstem Dank etc. 
Brünn. Paul Mydlarski. 
„In der ersten Ziehung in Prag machte 

durch Ihre Instruction schon ein TernoB etc. 
Wien. Leopold Swoboda. 
„Schon der erste Treffer hat mich sehr über­

rascht, und nun gar in dieser Ziehung noch 
zwei! Jetzt glaube ich fest an Ihre Wissen­
schaft etc. 

Prag. Job. Worbs. 
Ich habe in der Linzer Ziehung gewonnen, 

wofür ich Ihnen nebst vielem Dank Ihren An­
theil einsende. 

Gmunden. Ceorg Heller. 
„Der Gewinn hat mich unendlich erfreut" etc. 
Königsberg. Franziska Pavelek.'j 
Indem ich Ihnen die meiner Beurtheilung 

vorgelegten Piecen dankend retournire, kann ich 
nur bedauern, dass es noch Leute giebt, die 
Ihre der Menschheit bewiesenen Verdienste 
unverdienten Schmähungen aussetzen. Sie 
haben sich mir gegenüber als einer der grössten 
Wohlthäter erwiesen und werden mir dadurch 
unvergesslich bleiben. Offen kann ich dies vor 
aller Welt bestätigen und ersuche Sie demnach, 
es beliebig zu veröffentlichen. 

Zlabings. Bernardln Wawra, Dechant. 

Sie erlauben mir die Bemerkung, dass, da 
Ihre Feinde gewiss nicht Ihre Clienten und Ihr# 
Clienten gewiss nicht Ihre Feinde sind, Sie am 
besten thun würden, Ihre Verleumder gänzlich 
zu ignoriren. 

Ofen. f. Koss, Ingenieur. 

Professor Rudolf v. OrligG. 

Seien Sie, geehrter Herr, überzeugt, dass 
ich der Letzte bin, der die Trefflichkeit des von 
Ihnen herausgegebenen Werkes „Analyse des 
Lotto" bestreiten möchte, im Gegent.heil gestehe 
ich Ihnen unumwunden, dass mir Ihre darin 
e n t w i c k e l t e n  m a t h e m a t i s c h e n  K e n n t n i s s e  u n g e -
h e u c h e l t e  B e w u n d e r u n g  e  i  n  f  1  ö  s s  t  e  n .  

Genehmigen Sie etc. 
Wien. Dr. Gcistner. 

XJrtlieile ul>ox* 
Indem ich Ihr mir iibersendetes hochge­

schätztes Werk „Analyse des Lotto44 durchlese, 
bewundere ich das Talent und den Fleiss, mit 
welchem Ew. Hochwohlgeboren sich dieser so 
mühsamen mathematischen Lottoberechnung 
und Zusammenstellung gewidmet haben. 

Kossow. Anton Bauer. 

die „Analyse' 
Ich habe Ihre vortreffliche Analyse auf­

merksam durchgelesen und soweit meine ausge­
dehnte Beschäftigung es zulässt, verfolge ich 
den Gang a posteriori aus der neuesten Zeit 
nicht ohne Bewunderung der Ausdauer und 
Mühewaltung, welche Sie seit Jahren im Lotto­
wesen an den Tag legen. 

Prossnitz. Slraic, Rittmeister. 

Ich habe bereits Ihr Werk durchgelesen und 
kann nur mit Erstaunen hinblieken auf Ihre 
Geduld und Ausdauer, welche in dem­
selben bis in die kleinsten Details der mathe­
matischen Wissenschaft und grossartiger, ge­
nauester Berechnungskunst vorgelegt Avird. 

Jasionka. X. Sollimitlinionicz, 
Dechant und Pfarrer. 

Darstellung nach amtlichen Quellen und wissenschaftliche Begründung aller V o r t h e i l e  i m  Z a h l e n - L o t t o  z u  g e w i n n e n .  —  Eüfte gänzlich umgearbeitete, 
verbesserte und vermehrte Auflage. 2 Theile. 8. 14 Bogen. — Preis nur 1 fl. ö. W. in B.-TNT. — Durch jeden Buchhändler, Colporteur etc. 

und am schnellsten durch den Verfasser zu beziehen. 
Wenn ein Werk in dem kurzen Zeiträume von vier Jahren eilf Auflagen erlebt, so gehört dies gewiss zu den Seltenheiten und ist jedenfalls der beste Beweis 

für die Brauchbarkeit desselben. Wenn wir dies von oben genanntem Buche constatiren, so erwähnen wir zugleich, dass auch noch in keinem derartigen Werke eine so 
klare und zugleich erschöpfende Auseinandersetzung des lotto-mathematischen Systems gegeben worden, wie in diesem. Sowol die Urtheilo des Publikums als auch die der 
Presse Uussern sich in anerkennender Weise Uber den Werth der „Analyse", so dass sie kaum noch irgend einer Anpreisung bedarf. Das höchst sauber ausgestattete Buch 
ist für den wissenschaftlich Gebildeten wie für den Laien eine wahre Fundgrube des Wissens und bringt in seinem in 2 Theile zerfallenden Inhalt: Eine vollständige lieber-
sieht, über das Wesen des Lotto und seine Einrichtungen, wobei bemerkenswert!): „Ueber das Sperren der Nummern" die „Portati (Ii risico" — was nur der Lotto-Direction 
so ficnau bekannt ist, und bis jetzt noch in keinem anderen Buche veröffentlicht worden ist; das mathematische Verhältniss des Spielers zum Lotto; das statistisch-mathema­
t i s c h e  S y s t e m ;  p r a k t i s c h e s  C o m b i n i r e n  v o n  a l l e n  S p i e l f o r m e n ;  S p i e l - M e t h o d e n :  ü b e r  g r o s s e  L o t t e r i e n ,  L o t t e r i e - A n l e i t u n g ,  S t a a t s p a p i e r e ,  A c t i e n -  u n d  A c t i e n g e s e l l s c h a f t e n .  M i t  
einem Wort: Die Analyse des Lotto giebt in fasslicher und populärer Darstellung genaue Unterweisungen, um sich vor Verlusten immer zu sichern, und nur Gewinne zu ermöglichen. 

^-na.lT7"se des ILotto. 



Ich habe Ihr Werk erhalten, gelesen und 
bewundert, laut Berechnung Einsatz gemacht, 
und sicherer Treffer erfolgte sowohl in Her-
mannatadt als Temesvar . . . 

Hopowa. P. Basil. P«trowtes, 
Archimandrit des Klosters »Hopowa*. 

Ich habe Ihre auf rationellen Grundsätzen 
beruhende „Analyse des Lotio" mit vielem In­
teresse gelesen und wünsche auf Grund ihrer 
wahrhaft mathematischen Basis, insoweit die 
möglichst menschliche Berechnung reicht, für 
uns den besten Erfolg etc. 

Prag. Franz Ertl, Professor. 

Mit gespannter Aufmerksamkeit habe ich 
Ihre „Analyse desLotto * stadirt, und bin 
zur Ueberzeugung gelangt, dass selbe nur ein 
Product eifrigen Studiums, vieljähriger Er­
fahrung und Beobachtung metaphysischer 
Kräfte, die beim Lottospiel wirken, genannt 
werden und mit Recht für ein wahres wissen* 
schriftliches Resultat betrachtet werden kann. 

Jaslo. Edmund Hiörzyk, Gymnasialprof. 

Im Besitze Ihres Buches „ Analyse des Lotto", 
muss ich bekennen, dass es in diesem Fache 
nichts Besseres giebt, als dieses Werk. 

Falkenau. Kern. 
Für das beigegebene Werk „Analyse des 

Lotto" meinen Dank. Es hat für mich Inter­
esse, da ich selbst Professor der Mathematik 
und Physik bin. 

Insbruck. Prof. Hugo Platter, Director. 

Mit grösster Hochachtung erlaube ich mir 
Ew. Wohlgeboren mein Staunen über dieses 
tiefdurchdachte Werk auszudrücken. 

Wels. Weitz, Antiquar. 
Ich studire jetzt Ihr vortreffliches Werk 

und habe durch eigene Ueberzeugung von Tref­
fern Vertrauen zu Ihren Combinationen, da selbe 
•icht a la Bold und Anderen, wie sie nament­
lich aus Leipzig, Prag etc. angeprieseu werden, 
auf Täuschung und Schwindel beruhen, sondern 
reelle Grundlage haben. 

Währig b. Wien. J. Jahn, Gastwirth. 

Ich erhielt heute Ihre „Analyse" und muss 
ohne Schmeichelei bemerken, dass sie vorzüg­
lich ist. Ich habe dadurch Sie und Ihre Ar­
beiten kennen gelernt und das Resultat ist: 
Tiefe Verehrung und Hochachtung für den aus­
g e z e i c h n e t e n  e i n z i g  d a s t e h e n d e n  S c h r i f t ­
steller der Lotto-Mathematik, etc. 

Zborow. Josef Thon. 
Ich habe Ihre „Analyse" gelesen und 

kann nur mit Erstaunen Ihre Geduld und Aus­
dauer bewundern, welche Sie in diesem Werke 
bis in die kleinsten Details der mathematischen 
Wissenschaft und grossartiger genauester Be­
rechnung kund geben. 

Pressburg. Sehwappaeh. 
Da ich schon so oft von Lottogewinnen ge­

hört, die aber nur Ihrer „Analyse des Lotto" 
zu verdanken sind . . . 

Lubaczow. Anton Woloa, 
gr. kath. Vikarius. 

Ihr Werk „Analyse des Lotto" habe ich mit 
vieler Liebe gelesen und kann mich nur lobend 
darüber aussprechen. Es kann Jeder ohne Un­
terschied lesen, denn da es von Stufe zu Stufe 
fortschreitet, bietet es einen Leitfaden für Alle, 
die sich speciell mit der Lotto-Mathematik ver­
traut machen wollen. 

Salzburg. Th. Eglaner. 

Die „Analyse" habe ich mit grosser Auf­
merksamkeit gelesen, trotzdem ich vor 28 Jahren 
mich zum letzten Male mit dem Studium der 
Mathematik beschäftigte. Wie erstaunt war 
ich, als ich Ihre Instructionen durch diese 
Wissenschaft begründet u. s. w^ 

Barbere b. Lemberg. A. fflogilnieki, Pfarrer. 

Das Buch „Analyse" ist wol der grösste Be­
weis Ihrer ausserordentlichen Wissenschaft, und 
selbst der Laie muss soviel Ausdauer, Mühe 
und Fleiss bewundern u. s. w. 

Melk. F. Dollkopf. 
Welcher Schatz ist die „Analyse des Lotto!" 

Wie viel Nutzen muss sie schon der lottospie­
lenden Menschheit gebracht haben. 

Job. Wandra, Lehrer. 

Seit Jahren durchdringt Ihr Name Europa, 
kein Zeitungsblatt, wo derselbe nicht in Beglei­
tung von Dank und Segenswünschen zum Vor­
schein kommt etc. 

Graz. Carl Meyher. 
Ihr vortreffliches Werk habe ich ge­

lesen und bewundere Ihre ungeheuere Ausdauer 
und Mühe im Entwerfen der verschiedenen Ta­
bellen u. s, w. 

Pilsen. P. Perner. 
Ich studire fleissig Ihre „Analyse". Alle 

Achtung! So etwas Gründliches, so etwas 
Schlagendes war noch nie auf diesem Felde auf­
getreten. 

Freudenthal. ücugebauer. 
Das einzig rationell-wissenschaftliche System 

einer Lotto-Berechnung nach mathematischen 
Grundsätzen habe ich bis jetzt in keinem ande­
ren Werke besser ausgeführt gefunden, als in 
der „Analyse des Lotto", deren Verfasser v. Or-
liye, Professor der Mathematik in Berlin, ist. 
Mit Recht kann ich daher dieses Werk als ein 
äusserst nützliches empfehlen. 

Triest. Francisco Paleo, Prof. der Math. 

Kein Werk über Mathematik hat mir mehr 
V e r g n ü g e n  b e i m  L e s e n  g e m a c h t ,  a l s  I h r e  m i t  
v[ielem Fleisse combinirte „Analyse des 
Lotto" etc. 

Pest. Ferdinand Ederer, 
k. k. Hauptmann-Rechnungsführer. 

Von Ihrem täglich wachsenden Ruhme an­
geregt, besonders durch die Herausgabe der 
„Analyse des Lotto" (10. Aufl.), erlaube ich mir, 
Sie unter Beifügung des Betrages um ein Exem­
plar zu bitten. 

Mariaschein (Böhmen). Je«. F. Nowak, Lehrer. 

Ich bitte um 1 Exemplar Ihrer „Analyse 
des Lotto" für die kleine Zahlenlottorie, welche 
sich unter der Bevölkerung sehr viel Sympathie 
erworben hat. 

Obrzan. Johann Hoschok. 

Ersuche um Zusendung Ihrer berühmten 
Analyse zum Lottospiele. 

Jasionka. Andr. Stelmachinski 

Inliegend erhalten Sie 2 fl. mit dem höfl. 
Ansuchen, mir Ihr allgemein als nützlich an­
erkanntes Werk „Analyse des Lotto'' gef. zu­
kommen zu lassen. 

Staab. Josef Heu, Lehrer. 

Der vortreffliche Ruf Ihrer „Analyse des 
Lotto" veranlasst mich 1 Exemplar zu be­
stellen etc. 

Lemberg. Jnl. üfapiortowskj. 
Gestern habe ich das von Ihnen mir zuge­

sandte Werk „Analyse des Lotto" erhalten und 
musste staunen, als ich die bezweifelte Sache 
realiter vor Augen sah. 

Buczacz. A. Pohorilles. 

Ersuche um 2 Exemplare Ihrer ausgezeich­
neten „Analyse des Lotto", die in unserem 
Lande einen so grossen Ruf sich erworben hat. 

Arlamowska Wola. Jan. Chr. karabinik. 

Meinen herzlichsten Dank für die vielen 
nützlichen Unterweisungen und practischen Be­
lehrungen Ihres höchst geistreichen Werkes. 
Obwohl ein Neuling in der Lotto-Mathematik, 
kann ich Ihr unschätzbares Buch als 
werthvoller Rathgeber jedem praktischem Spie­
ler nicht genug empfehlen. 

Sullowitz. Franz Merks. 

Die Bewunderung, die ich über Ihr sehr 
sorgsam und trefflich ausgearbeitetes Werk em­
pfinde, glaube ich in den wenigen Worten genü­
gend auszudrücken: „Reell, sicher verständlich 
und genau". 

Wien. Hl. Oder, Beamter. 

Ich muss Ihre in Ihrem Werke zu Tage gelegte 
Berechnung wahrhaft bewundern. 

Prag. Isaak Porges, Rabbiner. 

Schon öfter hörte ich Ihren werthen Namen 
in mancher Gesellschaft preisen und die Ver­
dienste loben, die Ihnen die Menschheit 
schuldet u. s. w. 

Golling. Franz Brenner. 

Urtheile einzelner Zeitungen über die von 
mir auf der ersten Seite dieser Beilage erwähn­
ten Schwindler: 

Saazer Zeltung. Es giebt in Wien Char-
l a t a n e , d i e ,  a u f  d i e e r w i e s e n e r m a a s s e n f a c -
t i s c h e n  E r f o l g e  d e s  M a t h e m a t i k - P r o ­
fessors R. v. Orli9e in Berlin pochend, an­
kündigen , dass sie gegen ein kleines Angeld 
dem Publikum jene Nummern voraussagen, die 
in einer der nächsten Ziehungen gezogen werden 
m ü s s e n .  V o n  d i e s e n  C h a r l a t a n e n ,  d i e  e s  
n a m e n t l i c h  a u f  d a s  L a n d v o l k  a b g e s e h e n  
haben und die demnächst vielleicht auch das 
s c h ö n e  B ö h m e n  m i t  i h r e n  A n n o n c e n  „ b e ­
glücken" werden, inserirt der eine in Wien 
unter den Schlagwörtern: „Unerreicht" und 
„Professor 1. 45. 90;" der andere will dem­
nächst in die Oeffentlichkcit treten. Während 
Ihr Correspondent vor diesen Beutelschneidern 
warnt, erwähnt er gleichzeitig, dass bei einem 
Collectanten am Neubau im abgelaufenen Halb­
j a h r e  m i t  O r l i p e 1  s  I n s t r u c t i o n e n  3 7  A m b o  
und 12 Terno erzielt wurden, die beiden 
W i e n e r  „ P r o f e s s o r e n "  n o c h  n i c h t  e i n e n  
„ G l ü c k l i c h e n "  a l s  G e w i n n e r  a u f z u w e i s e n  h a b e n .  
„Darum prüfe, wer an das Lotto sich bindet, 
damit er unter den Vielen den Richtigen fin­
det," womit übrigens Niemand zum Lottospiel 
v e r l e i t e t  s e i n  s o l l .  X a n t u s .  

Kaschauer Zeitung. Der Versuch zweier 
Wiener Industrieritter, dem Publikum weisszu-
machen, dass sie den Stein der Weisen entdeckt 
und das Mittel aufgefunden hätten, wie man 
im „kleinen Lotto" unbedingt gewinnen müsse, 
wollte nicht verfangen, sintemalen die Mensch­
h e i t  d a r a u f  k a m ,  d a s s  d i e  H e r r e n  P o m e l l o  
(jetzt Rönne!) und Loritz kaum die mathe­
matischen Kenntnisse eines Schuljungen besitzen, 
und dass sie einfach die Erfolge des Professors 
von Orli$e in Berlin verleiten, um, wenn auch 
ohne jede Erfahrung, auf billige Weise ein 
gutes Geschäft zu machen! D. R. . 

Pester Journal. Was doch die Leute heut­
zutage Alles „abfischen" wollen! Da haben 
sich ein paar obscure Persönlichkeiten gefunden, 
die, erstaunt über die Erfolge eines bekannten 
und viel inserirenden Berliner Professors, nun­
mehr auch daran gehen : Spielinstructionen für's 
Lotto auszugeben. Und was sind das für In­
structionen? Nummern auf's Gerathewohl aus­
geschrieben, ihrer eine ganze Fülle, aber — 
gesetzt werden sie doch. Es giebt noch eine 
ganze Menge vernagelter Köpfe, die diesen 
Wiener Schwindlern „auf den Leim gehen" und 
ihre blutig ersparten Kreuzer hinauswerfen für 
Nichts und wieder Nichts. Hoffen wir, dass 
die so „umsichtige" Wiener Polizei auch dem 
Herrn „Professor Pomello" einen Besuch ab­
statte, der es ja erfunden hat, wie man ge­
winnen muss. Vielleicht macht die Polizei in 
diesem Falle eine — Terue, Dr. D. 
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In der unterzeichneten Verlags-Anntalt sind soeben erschienen and durch alle Buch-
handlangen zu beziehen: 

5. Aufl. 2 Thle. 

"Während der Preis des ganzen Werkes sich auf 2 fl. brochirt, und 2 l/i fl. in Prachtband gebunden, 
beiiffert, würde ich Ihnen als meinem Clienten dasselbe in dem erwähnten Prachtbande nur gegen 

einem Gulden überlassen, doch hätten Sie für die VemndüDg noch 30 Xr. in 
Briefmarken beizuschliessen. 

B e i  d e r  u n g e w ö h n l i c h  s t a r k e n  N a c h f r a g e ,  w e l c h ©  s i c h  f ü r  d a s  n ü t z l i c h e  W e r k  
g e l t end macht, wünschte ich, dass Sie mir Ihre werthe Bestellung recht baldigst zugehen 
Hessen, da die gegenwärtige Auflage sehr schnell vergriffen sein dürfte. 

Wenngleich ich hoffe, dass Ihr eigenes Urtheil für Sie am besten massgebend ist, so erlaube 
ich mir dennoch hier einige AncrkeDnangfn der Presse über da« beregte Werk folgen zu lassen. 

Kein Werk über Träume etc. hat un* so ge­
fesselt, als das „Tranm-Lexlkon" von Jeanne-
homme, welches den gewählten Gegenstand in 
e r s c h ö p f e n d e r  W e i s e  b e h a n d e l t  u n d  j e d e s  
andere Werk über Traumdeuterei, Wahr­
sagekunst etc. überflüssig macht. Wegen 
dieses Umstandes und ausserdem seiner Billig­
keit (der Preis beträgt 2 fl.) wollen wir es 
unseren Lesern hiemit empfehlen. 

L i n z .  J .  P .  

Das in der Deutschen Verlags-Anstalt er­
schienene Buch „Traum - Lexikou" zeichnet 
sich ebensowol durch seine äussere Ausstattung 
wie durch seinen trefflichen populär geschriebe­
nen Inhalt aus. Wir wollen darum an dieser 
Stelle darauf aufmerksam machen. 

P r e s s b u r g .  K .  Z t g .  

Die Anschaffung des höchst nützlichen Wer­
kes „Traum-Lexikon" (Berlin, Wilhelmstrasse 

125, Deutsche Verlags-Anstalt) können wir Jedem, 
der etwas Reelles geleistet sehen will, nicht 
warm genug an's Herz legen. Das betreffende 
Buch ist geschmackvoll innen und aussen und 
— was die Hauptsache ist — billig. 

W i e n .  V .  Z t g .  .  

Das Neueste und jedenfalls Beste auf dem Ge­
b i e t e  d e r T r a u m d e u t u n g s -  u n d W a h r s a g e -
k u n s t ist unstreitig das soeben in R. v. Orli^ 's 
Verlags-Anstalt in Berlin erschienene Werk: 
„Traum-Lexikon", welches für Leser aller 
S t ä n d e  g e s c h r i e b e n  i s t  u n d  d a h e r  J e d e n ,  a u c h  
den scrupulösesten Skeptiker, befriedigt. 
Eine Empfehlung halten wir desshalb für über­
flüssig, da sich das in Rede stehende Werk sowol 
durch seinenlnhalt wie auch durch seine höchst 
geschmackvolle Ausstattung schon selbst hin­
reichend empfiehlt. 

Pest. P. J. 

Deutsche Verlags-Anstalt 
(B. v. Orli^6) 

Berlin 31,125 Wilbeim-Strasse 125. 

Bestell - Coupon. 
Unterzeichneter bestellt hiermit bei der Deutschen Verlags-Anstalt 

(R. v. Orli^e) Berlin SW., Wilhelmstrasse 125 

Exempi. Traum • Lexikon 
5. Aufl. 2 Thle. 8°. 

Name Stand 

Ort StraBfle 

Irrungen zu vormeiden, wird gebefen, Namon und Adresse recht genau und deutlich 
aniugobon. 

Sitte abzuschneiden und schleunigst cLirect zu senden. 

Oesterreich und die Freimaurer. 
Aufklärung 

des Ordens der Freimaurer, seiner Institutionell nid deren Bedeutung für die imianei 
Bestreitungen nnserer Zeit, sowie insbesondere seiner Stellung zur Gesetzgebung nnd 

Regierang in Oesterreich. 

In 

popnl i rer  Dar i t i l lvn 
von 

B. Siegbert. 

Clegant brochirt. 

3 Bogen 8°. 

Preis: 2 Mark = 1 fl. B.-N. 
(Franco-Zosendung). 

Die mannigfachen Anfeindungen, welche der Bund der Masonei von den Profanen, das 
leisst den ausserhalb desselben Stehenden, speciell in Oesterreich zu erdulden hat, veranlassen 
ins, nachstehende Brochüre zur freundlichen Beachtung zu empfehlen. Der geneigte Leser wird 
laraus erkennen, wie sehr von den meisten Nicht-Freimaurern der eigentliche Zweck des Bunde* 
sfemissdeutet, beziehungsweise gänzlich verkannt wird. Von vornherein müssen wir bemerken, dass 
lie Aufgaben der Masonei einzig und allein nur darin besteht, ihren Mitgliedern die Möglich-
teit zu gewähren, das rein Menschliche zu erstreben, Sitte und Moral zu fördern und die echte 
Humanität zu pflegen, natürlich mit Ausschluss aller kirchlichen und politischen Tendenzen, 

Mit Unrecht wird nach dem Gesagten der Freimauerei der Vorwurf gemacht, dass sie 
sinen gewissen Einflus auf die bestehenden Gesetzes- und Regierungsformen suche, denn dies 
würde ihren innersten Principien widerstreben und gerade ihren Hauptzweck, „das Urbild der 
Menschheit herzustellen41 vereiteln. „Sic enim mundi fatum est, ut sensim matuvescat* (Es ist das 
Geschick der Welt, dass sie nach und nach reift) sagt Ugo a Santa fide, und diesem »chönon 
Ziele entgegenzustreben, das ist die Hauptaufgabe der Masonei. 

In der vorliegenden Brochüre finden wir nun alle diese Punkte zur Genüge erklärt, und 
wird der freundliche Leser, nachdem er ihren Inhalt kennen gelernt, gewiss üerzeugt sein, dass 
ler Bund der Freimaurer weder ein staatsgefährlicher, noch ein regierungsfeindlicher ist und eben-
üowenig nicht eine einzige der bestehenden Religionen und Secten anfeindet, vielmehr ein all-
gemeinnütziger und zum Fortschritte und Wohle der Menschheit nothwendiger ist. 

Von den in unserm Werkchen abgehandelten Abschnitten und Capiteln erwähnen wir, um 
jinen möglichst getreuen Ueberblick zu geben, folgende: 

1) Gutes nnd Schlimmes über Öeheimbunde. 
2) Wahrheit und Dichtnng Uber Freimanerei. 
3) Welche Länder verschlussen dem Freimanrerthum ihre Grenzen? ^ 
4) Entweder irrt die österreichische Regierung in Bezng auf die Absichten des Freimaurer-

thums; 
5) Oder sie ist noch im Bann der klerikalen Einflüsse. 
0) Der Widerspruch in der Stellung Oesterreichs zu der übrigen gebildeten Welt. 

Um auch dem Unbemittelten Gelegenheit zu geben, sich dieses ebenso nützliche wie be­
iehrende und unterhaltende Werkchen anzuschaffen, haben wir den Preis auf nur 1 Mark = 2 fl. B.-N. 
festgesetzt, und ist dasselbe aus der unterzeichneten wie durch jede andere Buchhandlung zu beziehen. 

s| Deutsche Verlags-Anstalt (r. ?. oriw) 
J § Berlin SW., Wilhelmstr. 125. 

% " öommissionair in Leipzig: Eduard Kummer. 
*2 "8 
| 'S XSestell-Coupon. 

es JÜ Unterzeichneter bestellt hiermit bei der Deutschen Verlags - Anstalt (R. v. Orlipä) j 
ig : Berlin SW., Wilhelmstrasse 125 

; Exempi. Oesterreich und die Freimaurer. 
S =5 
s u : Namp Stand j 
•2 -5 
• : Ort Strasse : N bß 
* J Um Irrungen zu vermeiden, wird gebeten, Namon und Adresse recht genau nnd deutlich 
•Sfp anzugeben. 

El ' 

CJlienten, die meinem Spielbeistande Vertrauen schenken, erhalten 

gegen Einsendung 2 fl. (B.-N.) laut nebenstehendem Bestell-Coupon 

zwei gewählte Instructionen für beliebige Ziehungsorte, ausserdem 

aber noch 

ü ^ G r a t i s ^ i  
p 

l. ein Exemplar der neuesten Auflage 

„Analyse des Lotto"; H 
P 
<j 2. eine Information; 

k 

1 
0 s 
• 

3. ein Verzeichnis» der Ziehungstage Für das Jahr 1S74|75; H 

silinmtliclie K. K. Lottoärater (isterreich. • ungarisch. * 

L 

Monarchie nebst div. Erläuterungen, Schlusstage ete. 

Grat is  
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Druck von Geselle & Posselt, Berlin, Schützenstr 8Cj 
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Ziehungs-Kalender für das Jahr 1875. 
Ausgegeben von der 

Weefcgelsftiibe FLWOK 
, Sacls-strasse Nr. 4. 

Adresse itir I3rieie : 

"T̂ 7"ecliselst"U.'be Orr a.Z. IV. Jaljnjawj. 
Adresse für Depeschen 

n-o-clc Graz. 

l\ J_ 9 Als ein Zeichen meines aufrichtigsten Dankes für das mir bisher geschenkte Vertrauen widme ich den 

,,Ziehiings-kalender für das Jahr /S7o(* meinen hochverehrten Committenten ! 
H o  c h  a c h t  u n g  s v  o l l  Fluck. 

ISessoxt meines G-escliäftes: 

Kiii- iVr Verkauf aller Guttun-
gtii Staatspapiere, Actien, 
Priorit.-Obligationen, Pfaml 
briefe uud Lot»e. 

Kiu- iV Verkauf aller Gattun­
gen Gold- iV Silbermiinzen, 
Banknoten «& Devisen. 

Auftrüge für die k. k. Börse. 
(Alle Combinationen der Börsen-

speculation: Hausse & Baisse, Prä- ; 
luien und Stellagen.) 

Vorschüsse auf alle Gattungen 
Werth papiere. 

Einlösung aller Gattungen Cou-
pons. 

Escompte von Wechseln, An­
weisungen , Cassa-Sclieiuen, 
Treffer 11 <fc Coupons. 

Spielgesellschaften- und Raten-
Geschäft. 

Promesseu zu allen Ziehungen. 
Incasso für das In- <fc Ausland. 
Abgabe auf fremde Plätze. 
Numismatik. Ein- <fe Verkauf von 

alten Gold-, Silber- & Kupfer­
münzen, Medaillen etc. 

Geldgeschäfte jeder Art. 

Uehernahme von Geldern, zur 
Verzinsung, mit oder ohne 
Kündigung. 

Vertrieb vou kleinen Losen 
Staats- & Etfeeten-Lotterien. 

Alle übrigen, wie immer ge­
arteten , in das Wechsler-
Geschäft einschlägigen Ge­
schäfte. 

Obligationen des l.oUo*tnlehenw vom Jalire 1434: 
Der Coupon zu ti, 10 C.-M. fl. 8.40 ö. W. in B.-N. zahlbar. 

Obligationen des Lotto-Anleiten* vom Jahre IMtO: 
Der auf ö. W. lautende Coupon zu 

fl. 2.50 ö. W. fl. -» 11.-N. : fl. 95 ö. VV. fl. :'Ü B,*N. 
rj.5u „ „ io „ 

I ittleithanisrlie («rundeiitlastuitgs-Obligatlouen, atil 
C.-M. lautende Kaiser 1'erdinBHdi-lwrdhuliii-, \\ien-

(•losinit/,- und Mouau-DampfschlfF-Prioritäteit: 
(Al»/.ug 10% Einkommensteuer, zahlbar in B.-N.) 

Der Coupon zu 

r 
W e r t h  d e r  C o u p o n s :  

Traiisleitkauische iarundeiitlastuiigs-Obligatioiieii: 

(77,i Kinkommensteuer, zahlbar in B.-N.) 

Der Coupou zu 
11. 1.1.1 C.-M. H. 1.28 Ö.W. fl. 25 C.-M. fl. 24.41-ö.W 

n »•!» » „ V.44 „ „ 185 „ „ 122.01! „ 
n CJ.30 „ „ 12.20 „ i „ 2Ö0 „ n 244.12 „ 

1 ngarlscbe \\'einzelient-AbliiMuiigH-Obligatioiieii: 
(7% Einkommensteuer, zahlbar in B.-N.) 

fl. 1.25 ü. W. fl. 1.16'/, ö. W, 
„ /-j ?1 11 M \ j  n 1l* rx 

i.t:> C.-M. 
2.30 „ 

12.30 „ 

tl. 1.18 ö.W. 
„ y. Mtt'/. „ 
» lt.»l % „ 

fl. 25 C.-M l'JS n n 
''r>0 

fi. 83.<52 5 ö.W. 
„ 118.12-5 „ 
„ 23Ü.25 

Die Coupons der in ileu Jahren lsüu, 1861, 18C2 und 18i'.7 
inittirten Milber-I'rioritäts-Obligatiouen der Kaiserin 

Eliaabeth-Westbahn, der Leinberg-t'geriiowit'/.-fttNeu-
halui I. Emission uud der Böhmischen 1%'estliahn voiu 
fahre lStii und lHt'.y werden nach Abzug von lu°/„ Einkom­
mensteuer und der Stempelsteuer nach Scala 11, sonueh 

mit folgenden Beträgen eingelöst: 
Oe. W. fl. 22'/, gilt ö. W. Ii. 20.13 in Silber 

« r» 15 n „ „ t«J,4il n 
n n 7 '/« n n » *>.70* i„ „ 

Die Coupons der Heichenberg- l'urdubil/.er l'rioi i-
U|n-Obligationen vom Jaere 18G1 haben aus gleichem 
\nlasse folgenden Werth: 

Oe. W. fl. 25 gilt o. W. fl. 22.37 
n n » n n 8.93*/,, «>1/ / *>*{*/ n 11 -/i n n » -*-u /io 

Die NUhriüvlieii I*roi>inatioiis-Obligationeii und die 
B.-N. zahlbaren, auf ö. W. lautenden Coupons der Word-

ahii-l'rioritiiteu werden nach Abzug vou tu"/',, Kiukomiueu-
steuer ohne Stempelabzug eingelöst: 

2.50 ö.W. fl. 2.25 B.-N. 1 fl. 25 u. W. fl. 22.50 B.-N. 
12.50 a „11.25 . 

Zur 

Einlösung aller (iallungen 

COUPONS 

empfiehlt sich bestens 

die 

ÜDedjfflftitbe JFhitk> 

Graz, Sackstrasse Nr. 4. 

2.50 
12.50 

V 

Coupons der Privat Lose. 
4yu Oonaii-l>ani|it'schill-Lose. Nach Abzug von 10% 

Einkommensteuer wird der Coupon pr. fl. 4 C.-M. ausirozahlt, 
mit fl. 3.78 ö. W. 

4'/ä
u/, und 4tt/« Triester Lose, ohne Abzug mit fl. 4.::o 

C.-M. uud beziehungsweise fl. 4 ö. W. 

Ganz ohne Abzug werden eingelöst die Coupons 
siimmtlicher Pfandbriefe, die Obligationen der ungarischen 
Eisenbahn-Anleihe, der Stadtgeiueinde Wien, siimmtlioher 
Prioritäten mit Ausnahme der früher angeführten, der 
Donauregulirungs - Lose, der beiden Lotterie - Aulehen der 
Stadt Triest, dann Biimmtlicher Actien. mit Ausnahme jener 
der lieichenberg-Pardubitzer Hahn, welche einen Abzug von 

2:i/,„ resp. 44/io kr. an Stempel erleiden. 

Gebühr von Lotterie-Gewinuen. 
Nach dem Gesetze vom 20. Juli isüs. 

Bei Losen der Staats-Lotterien ist ein Betrag von 20 
Percent, bei Losen der Privat-Lotterien ein Betrag von ir> 
Percent von dem auf dieselben entfallenden Gewinne, nach 
Abzug des Noiuinal-Betrages des Loses berechnet, zu ent­
richten. 

* 

Wichtig für Besitzer von Losen und verlosbaren Obligationen! 
Ein Blick in die Kcstunteii- Listen unserer Verlosung,sbliitter genügt, um sich davon zu überzeugen, dass viele Besitzer von Losen und ver­

einbaren Obligationen jahrelang die betreffenden Nummern entweder gar nicht oder in Listen von höchst zweifelhafter Dichtigkeit uud erschwerter Ueber-
elit nachsehen. 

Jahrelang liegen kleine und grosse Treifer uubehoben, wo die betrelfenden Besitzer noch immer auf des (ilückcs Begünstigung warten. 
Um den Besitzern von Losen uud verlosbaren Obligationen es zu ermöglichen, ohne Mühe und Kosten ihre Nummern koutrolirt zu lullten, 

> habe ich zu deren Vortheile die Einrichtung getrollen, dass in meiner Wechselstube jederzeit imifeoiliit Losnuiumeru durch alle Ziehungen nneh-
esehen werden können. 

Ich ermögliche ferner jenen Losbesitzeru, welche an ihren Nummern mit solcher Hoffnung hangen, dass sie dieselben nicht verkaufen wollen, 
luf Grundlage ihrer Lose jede yewüiiHohte («eUlbeNeliallimg in der Weise, dass ich die gekauften Lose in denselben Nummern anj 
jeliebige Katenzahluiigen zuriickverkaule. 

VVr eelnselstube Fluck 

tiraz, Sackstrasse Nr. 4. 
Auskunft uut frankirte, mit Retourmarkeu versehene 

luschriftcu wird Jedermann bereitwilligst sofort ertheilt. 

Briefliche Aufträge werden prompt effectuftrt. 



Ziehungen sämtlicher dsterreichiscli-tiiigarischen und in Oesterreich 
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Datum Effecten-Gattung Haupt-
t reffer 

Jan« 2. ' Oesterr. Staats-Lose v. J. 1854 ä 4% . . . 
Oesterr. Credit-Lose v. J. 1856 . . Ii. ö.W. 
Prämien-Anlehen der Stadt Wien v. .1. 

1S74 
„ Mailand-Como-Rentenscheine . . .11. C. M. 

Wien-Gloggnitzer E.-B.-Obl. v. J. 1845 
und 1849 

Stadt Triest fl. 50 Lose ä 4°/r. . . . tt.ö. W. 
„  S t a d t  K r a k a u  1 1 .  2 0  L o s e  . . . .  „  
,, Donau-Regulirungs-Anleihe a fl. 100 ,, 
„ Raab-Grazer E.-B. 100 Thlr.-Lose v. 

J. 1371 . 
,, Domänen-Pfandbriefe 

i Wiener Communal-Anleihe 
; Wiener Communal Gold-Anleihe 
| Pester Stadt-Anleihe 
; Theissbahn-Priorit.-Oblig 
{ Priorit.-Oblig-. der Wiener Tramway . . . 

Priorit.-Oblig. der Wien-Pottendorfer E.-K. , 
Gömörer E.-H -Pfandbriefe 
Ungarische Weinzehent-Obligationen . . . 

| Priorit.-Oblig. des Kronstädter Bergbau - Ver­
eines 

,, Carlsbader Stadt-Anleihe 
Communal-Obligationen der Österreich. Boden-

| Creditanstalt 
4. Innsbrucker II. 20 Lose v. J. 1871 . fl.ö.W. 

! Pfandbriefe der Wiener Hypothekenbank . 
13. Pfandbriefe der böhmischen Hypothekenbank 
14. Russische Rub. 100 Lose a 5°/0 v. J. 

1864 Rubel 
15. Hochfürstlich Salm - Reiflferscheid'sche 

fl. 40 Lose fl.C.M. 
1 Graf Waldstein fl. 20 Lose .... ,, 

1*7. Pfandbriefe der Ind.-Boden-C.-B 
Iii. Ungarische Hypothekenbank-Pfandbriefe . . 

Pfandbriefe der Pester ung. Conunerzialbank 
Febr. 1. Oesterr. Staats-Lose v. J. 1860 ä 5% . . . 

Elisabeth-Westbahn-Silber-Priorit.-Oblig. . . 
J'fandbriefe der allgein. österr. Boden-Credit-

anstalt 
Pfandbriefe der Real-Creditbank 
Braunschweig'sche 20 Thlr.-Lose ..... 
Türkische 400 Frcs.-Lose .... Eres, 
Hochgräfl. St. (ienois'sche 11. 40 Lose fl.C.M. 
Salzburger 11. 20 Lose fl. ö. W. 
Staatsbahn-Priorit.-Oblig. Serie A .... 
Galizisches Laiulesanlehen 

15. Ungarische 100 fl.-Lose fl. ö. W. 
Stanislauer 20 fl.-Lose „ 

17. Priorit.-Oblig. der Kaiser Ferdinaiid-Nordbahn 
v. J. 1S41 . . . . 

Priorit.-Oblig. der Kaiser Ferdinand-Nordbahn 
v. J. 1844 . . . , . 

Priorit.-Oblig. der Kaiser Ferdinand-Nordbahn 
v. J. 1847 . . . . 

Priorit.-Oblig. der Kaiser Ferdinand-Nordbahn 
v. J. 1850 

„ Priorit.-Oblig. der Kaiser Ferdinand-Nordbahn 
v. J. 1860 

2S. Badische fl. 35 Lose 
Marz 1.! Oesterr. Staats-Lose v. J. 1864 . . fl. ö.W. 

,, Galizische Hypothekenbank-Pfandbriefe . . 
Sachsen-Meiningen 7 fl.-Lose 
Ung.-galiz. E.-B. Priorit. ........ 

13. Russische 10J Rubel-Lose a 5% v. J. 
1868 Rubel 

14. Pester Strasseneisenbahn-Actien 
20. Pest-Ofner Kettenbriicken-Actien 
k>2. Actien der Busehtiehrader Eisenb.-Gesellsch. . 

1. Wiener Tramway-Actien 
Alföid-Fiumaner Priorit.-Oblig 
Turnau-Kralup-Prager E.-B.-Priorit.-Oblig. . 
Prager Kettenbrücken-Aetien 
Bad ische tl. 35 Lose fl. s. W. 
Priorit.-Obligat, der Aussig-Teplitzer 

Eisenb.-Gesellsch 

Priim-Zinh. t. April I8T5-
200 000 200 

Klein­
ster 

Tref­
fer 

200.000 
20.000 

10 000 
40.000 

100 000 

130 
14 

50 
30 

100 

i'iim.-Zifli. 1. A |) r i I IST"» 

30.000 

200.000 

40.000 
10 000 

30 

120 

60 
30 

rüiii.-Zioli. 1. Mai 1815 

rurn.-Z. 31. Stürz ISh 
500 000 
50.000 
10 000 

100.000 
8.000 

400 
65 
30 

120 
25 

'rfim.-Z. 31. März 1SI5 
200.000 I 185 

Priini.-Zifh. I.April ISi 

200.000 

35.000 

120 

56 

Datum Effecten-Gattung 

März 31 
April 1. 

2. 
15. 

18. 
30. 

Mai 1. 

3. 
5. 

15. 
26. 
31. 

Juni 1. 

14. 

15. 
18. 
30. 

Juli 1. 

Braunschweig'sclie 20 Thlr.-Lose . . Thaler 
Hospitalfonds-Lo.se ä fl. 10 ö. W. . . fl. ö. W. 
Oesterr. Staate-Loose v. J. 1854 h 4% fl. C. M. 
Oesterr. Credit-Lose v. J. 1858 . . 11. ö. W. 
Prämien -Anlehen der Stadt Wien v. 

J. 1874 
Raab-Grazer 100 Tblr.-TxJse v.J. 1871 Thaler 
Türkische 400 Frei*.-Lose .... Frcs. 
33jähr. Pfandbriefe der österr. Boden-

credit-Anstalt 
Mährisch-schlesisc.he Nordbahn-Silb.-Priorit. . 
Kaschau-Oderberger Prioritäten 
Ungar. Westbahn-Prioritäten 
Pfandbriefe der Assicurazioni generali . . . 
Sachsen-Meiningen 7 II-Lose . . . fl.s. W. 
Anlehen der Donau -Dampfseh.- Ges. 

v. J. 1871 
Priorit.-Oblig. der Innerherger Hauptgew. . . 
Pfandbriefe der mähr. Bodencredit-Anstalt . 
Stadt Krakau fl. 20 Lose . , . . fl. Ö. W. 
Krakau-oberschles. Eisenb.-Priorität.-Oblig. . 

„  , .  „  A c t i e n  . . . .  
Prager Stadt-Anleihe 
Grundentlastungs-Obligationcn 
Pfandbriefe des ungar. Bodencredit-Institutes 
Oesterr. Staats-Lose v. J. 1860 . . fl. ö. W. 
Pardubitzer Eisenb.-Priorit.-Öbligationen . . 
Pardubitzer Eisenb.-Prior.-Oblig. in Silber . 
Schwedische 10 Thlr.-Lose .... Thaler 
Graf Keglevich fl. 10 Lose , . . . fl. C. M. 
Brau tisch weigsche 20 Thaler-Lose v. J. 1SG8 
Oldenburgsche 40 Thaler-Lose v. J. 

1871 Thaler 
Lernberg-Czernowitzer Actien und Prioritäten 
Neuniarkt-Braunauer Silber-Priorit.-Obligat. . 
Mährische Propinations-Ablös.-Oblig. . . . 
Innsbrucker 20 fl.-Lose v. J. 1871 . fl. ö. \\. 
Salzburger 20 fl.-Lose v. J. 1872 . . ,, 
Ungarische 100 11-Lose 
Prioritäts-Oblig. der Lloyd-Pampfsch.-Ges. . 
Hütten berger Eisen w.-Prioritäten 
Badische 35 fl.-Lose 
Oesterr. Staats-Lose v. J. 1864 . . Ii. Ö.W. 
Pfandbriefe der österr. Sparkasse , . . 
Stadt Triest 100 fl.-Lose ä 4V»°/o . • fl. C M. 
Türkische 400 Frcs.-Lose , Frcs. 
Lomhard.-venet. Anleihe v. J. 1850 . . . , 
Actien der Brünn-llossitzer Zuckerfabrik . . 
Ungarische Eisenbahn-Anleihe v. J. 1868 . . 
Priorit.-Obligationen der Neuberg-Mariazeller 

Gewerkschaft 
Pfandbriefe der österr. Nationalbank . . . 
4% Pfandbriefe des galizisch - ständ. Credit-

vereines 
5% Pfandbriefe des galizisch-ständ. Credit-

vereines 
5% Pfandbriefe des galizisch-ständ. Credit-

vereines 27,jähr 
Stadt Ofen 40 Ii.-Lose . .... fl. ö W. 
Aussig-Teplitzer Eisenbahu-Actien . . . . 
Galizische Rustical-Credit-Anstalt-Pfandbriefe 
Pfandbriefe der österr. - schles. Bodencredit-

Anstalt 
Badische 35 fl.-Lose fl. s. W. 
Siebenbürgische Grundentlastungs-Obligat. 
Braunscliweigsche 20 Thaler-Lose vom Jahre 

1868 Thlr. 
Oesterr. Staats-Lose vom Jahre 1854 ä 4% 
Oesterr. Credit-Lose vom Jahre 1858 fl. ö, W 
Priiniien-Anlehen der Stadt Wien vom 

Jahre 1S74 
Domänen-Pfandbriefe 
Wiener Communal-Anleihe 
Wiener Communal-Gold-Anleihe v. Jahre 1874 
1872er Silber-Oblig. der Elisabeth-Westbahn . 
Ungarische Weinzehent-Ablös.-Obligationen 
Prior.-Oblig. des Kronstädter Bergbauvereines 

Klein-' 
Haupt- ster 
t reffer Tref­

fer 

SO 000 22 
20.000 12 

100.000 300 
200.000 200 

200 000 130 
45 000 100 

600.000 400 

10 000 

15.000 

300.000 

6.000 
10.001) 

30 

600 

13 
10 

riim.-Zielj.30. Juni ISI-t 

30 000 

12 000 
10 000 

150« >00 

40 

30 
30 

120 

iini.-Z. 30. Juni 18 h | 
200.000 190 

20 000 
300.000 

11)0 
400 

20.000 

1.000 

16.000 

(50 

56 

22 
Prüm.-Zieh. 1. Oct. 1S751 
200.000 

200.000 

200 

130 

Einzelne Ziehungslisten ä 10 kr. sind zu haben in der Wechselstube Fluck, Graz, Sackstrasse Nr, 4. 



concessionirten ausländischen Lose nnd verlosbaren Obligationen. 
Datum Effecten-Gattung 

o 
10. 
13. 

15. 

30. 
31. 

Juli 1. Prior.-Oblig. der Theissbahn 
' Ungarisches Staatsanlehen vom Jahre 1871 

„ j Gömörer Pfandbriefe 
,, Pester Stadtanleihe 
„ Lombard.-venet. Anlehen vom Jahre 1859 
„ Si Iber -Priorität»- Obligationen der böhmischen 

West bahn 
„ Actien der Carl Ludwig-Eisenbahn .... 
„ ' Silber-Prioritäts-Obligationen der Carl Ludwig-

Eisenbahn 
„ Pfandbriefe des steiermiirkischen Sparkasse-

Vereines 
„ Böhmische Nordbahn-Prioritäts-Obligationen . 
„ Pfandbriefe der Wiener Hypothekenkasse . . 

Raab-Grazer 100 Thaler-Lose vorn Jahre 1871 
„ Donau-DninpfschiflT-Lose ä 4'Vo • • . fl. C. AI. 
„ Sachsen-Meiningen 7 fl.-Lose 
„ 1 Oeterreichische Hypothekar-Credit-Pfandbriefe 
„ Pfandbriefe der österr. Central-Boden-Credit-

ßank 
Obligationen des böhm. Credit foncier . . . 
Oesterr. Siidbahn-Prioritäts-Obligationen Serie B 
S t a d t  K r a k a u  f l .  2 0  L o t e  . . . .  f l .  ö .  W .  
Pfandbriefe der böhmischen Hypothekenbank 
Russische 100 Rubel-Lose a 5% vom 

Jahre 1804 Rubel 
Hochfürstlich SnIm -Reifferscheid'sche 

40 fl.-Lose fl. C. AL 
Graf Waldstein 20 fl.-Lose .... „ 
Hochfürstlich Clary'sche 40 fl.-Lose . „ 
Pfandbriefe der Pester ungarischen t'onimer-

zialbank 
Aug. 2. Oesterreichische Staats-Lose vom Jahre 18G0 

ä 5"/ 
„ Braumchweig'ssche 20 Thaler-Lose . . 
„ Sachsen-Meiningen 7 fl.-Lose . . . fl. s. W. 
„ Türkische 400 Francs-Lose .... Francs 
„ ; Galizisches Landes-Anlehen 
„ Pfandbriefe der allgem. österr. Bodencredit-

Anstalt 
„ Pfandbriefe der Real-Creditbank 
„ Graf Stefan Forgacs'sche Obligationen v. Jahre 

1843 und 1845 
„ Ungarische Ostbahn-Prioritäts-Obligationen 
7. • Prioritäts-Oblioationen der österr. Staatseisen­

bahn 
IG. Ungarische 100 fl.-Lose fl. ö. W. 
„ Stadt Stanislau 20 fl.-Lose vom Jahre 

1 >'69 
31. Badische 35 fl.-Lose 

Sept. 1, j Oesterr. Staats-Lose vom Jahre 1864 fl. ö.W. 
„ Prioritäts-Obligationen der Donau-Dampfschifl-

fahrts-Gesellschatt vom Jahre 1847 . . 
„ Lundenburg-Grussbacher Eisenbahn-Prioritäten 
„ Linz-Budweiser Eisenbahn-Prioritäten . . , 
„ Oesterr. Nordwestbahn-Prioritäten . . 
3. Innsbrucker 20 fl.-Lose vom Jahre 1871 fl. ö. W. 
13. Russische 100 Rubel-Lose vom Jahre 

1866 Rubel 
15 Hoclifiirstlich Palffy'sche H. 40-Lose . fl. C. AI. 
30 Radische 35 fl.-Lose fl. s. W. 
30 Braunschweig'sche 20 Thaler-Lose . Thlr. 

Oct. 1. Oesterreichische Staatslose vom Jahre 
1854 ä 4% fl. C. AI. 

Hau pt-
Treffer 

Klein­
ster 
Tref­

fer 

Priim.-'/ieli-1. Oct. Isla 
>0.000 I 100 

Priim -Zieh. 1 hs Is75 

18.000 

200.00") 

20.000 
20.000 
25,000 

30 

125 

60 
30 
60 

Pnun.-Zieli.ü Nov. 1875 
30. Sept. 1875 

30.000 
600 000 

200 000 

S 
400 

124 

2o 10.000 
t'rÜm.-Zli J0.Nf|it.liS(5 
200.000 190 

10.000 

200.000 
40.000 
35.000 
40.000 

40.000 

SO 

120 
60 
56 
22 

300 

Datum 

2. 
8. 

10. 
15. 
31. 

Nov. 2. 

Effecten-Gattung 

Ort. 1. Oesterreiche Credit-Lose v. J. 1858 fl. ö. VV. 
„ Prämien-Anlehen der Stadt Wien vom 

Jahre 1874 „ 
Hofspitalfond-Lose k fl. 10 ö. W 
Türkische 400 Francs-Lose .... Frcs. 
Raab-Grazer 100 Thaler-Lose vom 

Jahre 1871 Thlr. 
Ung. Nordostbahn-Prioritäts-Obligationen . . 
Fünfkirchen - Barcser E.-B.-Prior.-Obligationen 
R u d o l f ' s - E . - B . - A c t i e n  u n d  P r i o r i t ä t e n  . . . .  
Brünn - Rositzer Eisenbahn - Prioritats-Obligat. 
Graz-Köflacher Eisenb.-Prior.-Obligationen . . 
Graz-Köflacher Actien 
Dux-Bodenbacher E.-B.-Prioritäten .... 
S i e b e n b i i r g e r  E i s e n b a h n - P r i o r i t ä t e n  . . . .  
Vorarlberger E.-B.-Prioritftts-Obligationen . . 
Anleihe der Stadt Triest 
33jähr. Pfandbriefe der österr. Boden - Credit-

Anstalt 
Prior.-Oblg. d. Rossitzer Bcrgbau-tiesollschaft 
Stadt Krakau fl. 20 Lose .... fl. ö.W. 
Prior.-Obl. der Acticn-Ges. für Zuckerfabr. in 

Galizicn 
Prior. -Oblig. der allg. österr. Gasgesellschaft 
Buschtiehrader Eisenb.-Prior.-Obligationen 
Grundentlast ungs-Obligationen 
Pfandbriefe des ung. Bodencredit-Institutes . 
Anleihe d. oberung. Waldbürgerschaft . . . 
Prioritäts-Obligationen d. Donau-Drau-Eisenb. 
Mähr. Propinations-Ablosungs-Obligationen 
Oesterr. Staatslose v. J. 1S60 ä 5°/o fl. ö. W. 
Silber-Prior.-Oblig. der Prager Eisenindustrie-

Gesellschaft . 
Schwedische 10 Thaler-Lose . . . Thlr. 

„ Braunschweigische 20 Thlr.-Lose v. J. 1848 . 
Sachsen-Meiningen 7 fl.-Lose 

„ Oldenburgische 40 Thaler-Lose vom 
Jahre 1871 Thlr. 

Pfandbriefe d.galiz.Boden-Credit-Anstalt . . 
15. Ungarische 100 fl.-Lose fl. ö. W. 
30. Badische 35 tl.-Lo.se 

I)ec. 1. Oesterreichische Staats-Lose v. Jahre 
1864 

„ Oesterreichische Staats-Lose v. Jahre 
„ ! Hoclifiirstlich Windischgrätz'sche 20 

fl.-Lose 
„ Türkische 400 Frcs.-Lose .... 
„ Sachsen-Meiningen 7 fl.-Lose 

Ungarische Eisenbahn-Anleihe v. J. 
Pfandbriefe der österr. Nationalbank . . . 
Actien der österr. Staatseisenbahn-Gesellschaft 
Stadt Salzburger fl. 20-Lose . . . fl. ö. W. 
Prioritäts-Obligationen d. Südhahn-Gesellschaft 

„ 4% Pfandbriefe des galiz.-ständischen Credit-
vereines 

„ 5° o Pfandbriefe des gali/.-ständischen Credit-
vereines 

5% 27jährige Pfandbriefe des galiz. - ständi­
schen Credit Vereines 

16. t Pfandbriefe d. Hypothekar-Credit-Uesellschaft 
20. Pfandbriefe d. öst, Central-Boden-Credit-Bank 
31. Badische 35 fl.-Lose fl. s. W. 

Siebenbürger Grundentlastungs Obig. , . . 
„ Braunschw. 20 Thlr.-Lose v. J. 1863 Thlr. 

4. 

5. 
14. 

11. ö.W. 
1839 . 

11. C. M. 
Frcs. 

fl. s. W. 
1868 . 

Klein-
Haupt- ster 
Treffer Tref­

fer 

200.000 200 j 
•I 

200 000 130 
15 000 12 i 

300.000 400 

50 000 100 

15.001 

300.000 

30 

8 
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CO 

SL 
CD" 
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13 12.000 
Priim.-Zieli.3l.Dcc. 1875 

I. Der. 1875 

10.000 

150.000 

40 
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i'räm.-Zli.SI. Hec. h75 

200.000 | 190 
I'rüm.-Zieli.l. Mrtn1S70 

20.000 
600.000 

15.000 

20.000 

1000 

16.000 

36 
400 

8 

25 

56 

tü 
CD 

CD 

C 
CD 
n 
co 
CD 
CO 

CD 

AS 
N 

CA 
o 
CO 

3 
CO 
CO 
CD 

Den Ein- und Verkauf aller Gattungen Werthpapiere besorgt unter bekannt soliden Bedingungen 
die 

Weehselstttfoe Flaek, Graz, Hackstrasse 4. 
MT* Auswärtige Aufträge werden prompt etfectuirt. 



WECHSELSTUBE „FLOCK", Gm, Sita Hr. 4. 
ä 

Für Kapitalisten und Börsespekulanten: 
Aufträge für die kais. kon. Börse (in allen Combinationen der Börsenspeculation) 

werden zu den billigsten Bedingungen effectuirt. . 
Angabe (Deckung) in Barem oder Effecten. — Prolongation nach der jeweiligen 

Lage des Geldmarktes. — Provision per Schluss fl. 2.50. 
RT23. Ich war durch eine lange Reibe V011 Jahren (sowohl in "Wien als in den Provilizial-Hauptstädtcn Oesterreichs) in ersten Bank­

häusern thätipr. habe die ereignissvollen Jahre „1864 und 1866'4 sowie die Krisen von „1869 und 1873" „im Bankgeschäfte" mitgemacht; und 
nachdem jahrelange Erfahrungen, Fachkenntnisse und entsprechende Verbindungen an den verschiedenen Börsen für jede richtige Com-
bination bei „Börsenspeculationen" massgebend sind, so glaube ich allen Jenen, die sich mit Börsenaufträgen an mich wenden, „guten Rath" er-
theilen zu können. 

Die für Rechnung meiner Committenten entrirten Geschäfte werden nur ersten Bankfirmen zur Ausführung übertragen. Die betreffenden 
Originalbelege (Depeschen und Briefe) lasse ich einsehen. — lieber Verlangen wird der täglich direkt von der Börse einlangende telegraphische Cours­
bericht gratis zugesandt. 

In meiner Wechslstube liegen die neuesten Börsentelegramme und die gelegensten Fachblätter zur unentgeltlichen Benützung auf. 

Wechselstube Fluck 
®r«j, £ft(fe|lraße Är. 4. 

mr* Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 

Hunzen-Tabelle. 
Worth der im Verkehr vorkommenden in- und ausländischen Münzsorten. 

(W erthangabe in österr. Wahrung. Silber Valuta.) 

Zum 

Ein- und Verkauf 
aller Gattungen 

Gold- und Silber-Münzen, 
Banknoten & Devisen 

empfiehlt sich bestens die 

Wechselstube FLUCK, 
Graz, Sackötranwe Nr. 4*. 

Numismatik! 
A l t e  G o l d - ,  S i l b e r -  u n d  K u p f e r - M ü n z e n  
werden gut bezahlt in der Wechselstube 

Fluck, Graz, Sackstrasse Nr. 4. 

(Goldmünzen. Fortsetzung.) fl. kr. 
S c u d i ,  R o m  1 0  .  8 2  
S o u v e r a i n d ' o r ,  F r a n k r e i c h  1 4 . 1 4  
S t e r l i n g  ( 1  P f u n d ) ,  e n g l i s c h  1 0 . 1 6  
Zechine, Rom 4 . 74 

SilbermAtizcii. n. kr. 
C r u s a d e .  P o r t u g a l  1 . 1 7  
D o l l a r ,  A m e r i k a  2 . 1 5  
Du r<>, Spanien 2.11 
D r ac h m e, Griechenland — . 36 
Franc — .40 
G u l d e n  C o  n v . - M  i i n z e  1 . 0 5  
K r o n e  a  6  S h l g . ,  E n g l a n d  2 . 3 5  
L i r a ,  I t a l i e n  — . 4 0  
M a r k ,  D e u t s c h l a n d  — . 5 0  
P i a s t e r  ä  4 0  P a r i ,  T ü r k e i  — . 1 0  
P f e n n i g e  2 0 ,  D e u t s c h l a n d  — . 1 ( 1  
R e i c h s t h a l e r ,  H a m b u r g  2 . 2 7  
R i g s t h a l e r ,  D ä n e m a r k  1  .  I S  
R u b e l  a  1 0 0  K o p e k e n ,  R u s s l u u d  .  .  .  .  1  . 6 2  
S c u d o ,  R o m a n o  2 . 1 7  
S o l d i  5 ,  I t a l i e n  — . 1 0  
S o u ,  F r a n k r e i c h  —  . 0 2  
T h a l e r  CO Q V . - M ü n z e  2 .10 

„  K r o n e n - ,  O e s t e r r e i c h  2 . 3 1  
„ Baiern (alt) 2 . 03 
„ Warschau a 6 Gulden 1. 50 
„  V e r e i n s -  1 .  5 0  

Z w a n z i g e r ,  a l t e  — . 3 4  
„ kleine neuere — .35 

Z e h n e r ,  a l t e  —  . 1 7  

Antheilscheine des steiermärkischen Kunst-Vereines ä fl. 3 ö. W. 
Jeder Anteilschein gibt das Recht zu dem Bezüge eines Prämienblattes, das im Kunsthandel nicht unter ü—10 fl. erhältlich ist, und spielt übrigens bei der im 

Frühjahre jeden Jahres stattfindenden Gewinnstziehung, welche mit Oelgemälden, Aquarellen, Kupferstichen, Photographien, in Glas uud Rahmen reich ausgestattet ist, 
als LOB mit, so dass man ausser dem Yortheil, ein ausgezeichnetes Kunstblatt zu dem billigsten Preise zu erhalten, auch die Chance hat, ein Kunstwerk von bedeutendem Werth» 
tu gewinnen. 

Wer dem Verein als ständiges Mitglied beitreten will, bezieht ausser dem Antheilscheine zu 3 Ii. noch eine Mitgliedskarte um 2 fl., wogegen er alle Rechte eine» 
Mitgliedes (das active und passive Wahlrecht in den Ausschuss uud die Comite's des Vereines und die stimmberechtigte Betheiliguug an den Vereinsversauimluugeu) ueb»t 
10 Gratis-Kntreekarten zu den im Jahre stattfindenden Ausstellungen erhält. Wer dem Vereine als Mitglied durch 5 Jahre angehört hat, erhält ein künstlerisch ausgestat­
tete« Diplom als Mitglied und Beförderer der bildenden Künste unentgeltlich. Ausserdem ist ein solches Diplom um deu Preis von 3 fl. österr. Währ, zu beziehen. 

.Aiitlieilsclieiue ü II." 3 t»in<l zu be/ielien «lurel« die 

Wechselstube Fluck, 
Graz. 

VirrfLN«.niirlnlriirk*r*1 III fJr»«. 

Goldmünzen. „ , 
ti. kr. 

A u g u s t d ' o r ,  S a c h s e n  ( e i n f a c h e r )  .  .  .  .  8 . 3 7  
C a r o l i n ,  S ü d d e u t s c h l a n d  1 0 . —  
C h r i s t i a n d ' o r ,  d ä n i s c h  8 . 2 5  
D o b r a ,  P o r t u g a l  3 6  .  4 6  
D o l l a r ,  A m e r i k a  2 . 0 8  
D o p p i a ,  R o m  6 . 9 5  

„ Genua . . . . 33.60 
D u b l o n e ,  S p a n i e n  1 0 . 4 4  
D r a c h m e n  2 0 ,  G r i e c h e n l a n d  7 . 2 0  
D u c a t e n ,  R u s s l a n d  4 . 7 7  

„ ßrabant 4.52 
„ Oesterreich 4.77 
„ Preussen 4.75 
„ Baiern 4 . 70 

F r a n c s  2 0 ,  N a p o l e o n s ,  f r a n z ö s i s c h  .  .  .  .  8 . —  
„ 20, Belgien S. — 
„ 20, Oesterreich 8. — 

F r i e d r i c h s d ' o r ,  P r e u s s e n  .  *  .  S .  5 0  
„ Württemberg 9.40 

G e o r g s d ' o r ,  H a n n o v e r  S . 35 
G o l d g u l d e n ,  M a x ,  B a i e r n  3 . 4 7  
G u i n e e, englisch 10. 67 
I m p e r i a l ,  R u s s l a n d ,  5  R u b e l  $ . 3 2  
K r o n e ,  O e s t e r r e i c h  1 3 . 8 7  
L o u i s d' o r, Frankreich 9 .40 
M a r k  2 0 ,  D e u t s c h l a n d  1 0 . —  

10, „ 5.— 
M a x d ' o r ,  B a i e r n  ( ! / a  K r o n e )  6 . 9 4  
P i a s t e r  1 0 0 ,  T ü r k e i  9 . 0 9  
R u b e l  3  ( P i a t i n a ) ,  R u s s l a n d  . . . . . .  4  .  8 4  


